
Bezirkspokal
mit zwei Derbys
Dangenstorf.
Zwei interes-
sante Kreisder-
bys stehen 
am morgigen
Sonntag in der 
1. Hauptrunde
um den Män-
ner-Fußball-
Bezirkspokal
an. In Dangenstorf erwartet
Felix Steegmann (Foto) mit dem
Bezirksliga-Aufsteiger SV Lem-
gow/Dangenstorf den Landes-
ligisten MTV Dannenberg, der
sich in der Vorrunde schon
gegen den Kreispokalsieger FC
SG Gartow durchgesetzt hat.
Und in Küsten treffen die beiden
Bezirksligisten SV Küsten und
VfL Breese/Langendorf aufein-
ander. Seite 17

gel Lüchow. Neun Direktkan-
didaten sind im Wahlkreis Lüne-
burg/Lüchow-Dannenberg für
die Bundestagswahl am 22. Sep-
tember zugelassen. Das hat der
Kreiswahlausschuss beim Land-
kreis Lüneburg gestern entschie-
den. Ins Rennen um das Direkt-
mandat gehen die Lüneburger
Eckhard Pols (CDU), Hiltrud
Lotze (SPD), Dr. Tobias Debuch
(FDP), Julia Verlinden (Grüne),
Olaf Forberger (Piraten) und
Michael Recha (Alternative für
Deutschland) sowie Johanna
Voß (Die Linke) aus Simander,
Sonni Tonne (Partei Bibeltreuer
Christen) aus Dannenberg und
Manfred Börm (NPD) aus Han-
dorf. Wer von diesen neun Be-
werbern die meisten Erststim-
men auf sich vereinigt, zieht
direkt in den Bundestag ein. Ge-
rechnet wird mit einem Zwei-
kampf zwischen dem Bundes-
tagsabgeordneten Eckhard Pols
und der Hotel-Leiterin Hiltrud
Lotze. Die Aufgabe des Wahl-
ausschusses bestand darin, zu
prüfen, ob die Vorschläge auch
die rechtlichen und formalen
Vorgaben erfüllen. Die Landes-
listen der einzelnen Parteien für
die Bundestagswahl hat parallel
dazu der Landeswahlausschuss
in Hannover genehmigt.

Neun für Berlin
Wahlausschuss segnet Direktkandidaten ab

Hoch hinaus
über Rehbeck
Rehbeck.
Hoch hinaus
geht es seit ver-
gangenem Wo-
chenende für
15 Jugendliche
und Erwachse-
ne über dem
Flugplatz in
Rehbeck: Beim
Segelfluglager des Luftsportver-
eins Lüchow-Dannenberg lernen
sie alles rund ums Segeln in der
Luft. David Hartmann aus Gar-
tow (Foto) ist einer der Teilneh-
mer, die unter Aufsicht vom
Boden allein fliegen. Seite 2

Wahlkampf auf
die ruhigere Art
Hitzacker. Der
Bundestags-
wahlkampf ist
in vollem Gan-
ge, die Poli-
tiker fahren auf
Sommerreise
übers Land. So
auch Nieder-
sachsens
CDU-Generalsekretär Ulf Thie-
le (Foto). Der war am Donners-
tagabend in Hitzacker, aber statt
dort große Reden zu schwingen,
verlegte sich der Ostfriese mit
Wohnsitz bei Leer auf das
Zuhören. Seite 3

Beach-Turniere
in Dannenberg
Dannenberg.
Passend zum
derzeit heißen
Sommerwetter
richtet der
MTV Dannen-
berg an diesem
Wochenende
im Freibad der
Stadt Beach-
Volleyball-Turniere aus. Heute
spielen ab 10 Uhr acht Frauen-
teams um den Sparkassen-Cup,
morgen ebenfalls ab 10 Uhr acht
Männerteams um den Famila-
Cup. Insgesamt gibt es an beiden
Tagen 800 Euro Preisgeld zu ge-
winnen. Siegchancen haben
auch Spielerinnen und Spieler
des Gastgebers. So hofft Maxi-
milian Schuster (Foto) auf einen
vorderen Platz. Seite 18

Neun Direktkandidaten bewerben sich im Wahlkreis Lüneburg/
Lüchow-Dannenberg um ein Bundestagsmandat. Der Wahl-
ausschuss hat alle neun Bewerber zugelassen. Aufn.: J. Feuerriegel

Joggerin
mehrfach
vergewaltigt

gel Lüchow. Ein 25-jähriger
Mann hat am Mittwoch am hell-
lichten Tage im Samtgemeinde-
bereich Lüchow eine Joggerin
vergewaltigt. Nach Angaben der
Polizei konnte der Mann schnell
identifiziert werden. Er sei ge-
ständig. Das Amtsgericht Dan-
nenberg hat inzwischen einen
Haftbefehl gegen den 25-
Jährigen aus dem Samtgemein-
debereich Lüchow erlassen. Der
mutmaßliche Vergewaltiger
hatte der Läuferin gegen
17.30 Uhr offenbar aufgelauert
und sie mit einem Messer in ein
Maisfeld gezwungen, wo er sich
nach Angaben der Polizei mehr-
fach an der Frau mittleren Alters
verging. Sie kommt ebenfalls aus
dem Samtgemeindebereich
Lüchow. Konkrete Angaben
zum Tatort will die Polizei nicht
machen, weil das Opfer damit
identifizierbar wäre. Nur soviel:
Die Vergewaltigung fand offen-
bar nicht direkt in oder um
Lüchow statt. Am Donnerstag
nahmen die Polizeibeamten den
Tatverdächtigen in seiner Woh-
nung fest. Dort stellten die Be-
amten auch das Messer sicher.
Der 25-Jährige ist inzwischen in
eine Justizvollzugsanstalt über-
führt.

Amtliches Kreisblatt Lüchow-Dannenberg Niedersächsisches Tageblatt
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dpa Berlin. Der Deutsche
St�dte- und Gemeindebund
rechnet bei der Einf�hrung des
Betreuungsgelds zum 1. August
mit Anlaufschwierigkeiten. „Ein
reibungsloser Ablauf kann nicht
fl�chendeckend garantiert wer-
den“, sagte Hauptgesch�ftsf�h-
rer Gerd Landsberg gegen�ber
„Handelsblatt Online“. Bund
und L�nder h�tten sich erst vor
14 Tagen auf gemeinsame
Richtlinien der Umsetzung ver-
st�ndigt. Somit k�nnten Start-
schwierigkeiten in den ersten
Monaten nicht ausgeschlossen
werden. A Politik

St�dte f�rchten
Start-Probleme

dpa Kairo. Islamisten und
Milit�r in �gypten steuern nach
dem Sturz von Pr�sident Mo-
hammed Mursi auf eine neue
Konfrontation zu.
Tausende Mursi-Gegner folg-

ten einem Aufruf der Armee
und demonstrierten auf dem

zentralen Tahrir-Platz in Kairo
St�rke. Auch die Muslimbr�-
derschaft, aus deren Reihen
Mursi stammt, machte ihre An-
h�nger mobil. Heute l�uft am
Abend ein 48-st�ndiges Ultima-
tum des Milit�rs ab: Die Isla-
misten sollen sich bis dahin am

politischen Vers�hnungspro-
zess beteiligen, sonst drohe eine
h�rtere Gangart.
Mohammed Mursi selbst, der

bislang an einem unbekannten
Ort festgehalten wurde, sitzt
inzwischen formell in Untersu-
chungshaft. A Politik

Mursi in Untersuchungshaft
�gypten stehen weitere Tage der Konfrontation bevor

dpa Hamburg. Zwei Wo-
chen nach der Baumarktkette
Praktiker hat auch deren Toch-
ter Max Bahr wegen �berschul-
dung und Zahlungsunf�higkeit
in Hamburg Insolvenzantr�ge
f�r mehrere Firmen gestellt.
Als vorl�ufige Insolvenzver-

walter bestellte das Gericht den

Hamburger Anwalt Jens-S�ren
Schr�der f�r die 78 Max-Bahr-
M�rkte, die schon immer diesen
Namen trugen und 2007 von
Praktiker gekauft wurden. F�r
weitere 54 M�rkte, die in den
vergangenen Monaten auf Max
Bahr umgeflaggt wurden, ist
Christopher Seagon vorl�ufiger

Insolvenzverwalter. Er �bt diese
Funktion bereits bei Praktiker
aus. Nach dem R�ckzug eines
Warenkreditversicherers sei die
Versorgung der Max-Bahr-
M�rkte nicht mehr gesichert. Es
gebe keine positive Prognose
f�r die Fortf�hrung des Unter-
nehmens, teilte Praktiker mit.

Die 132 M�rkte bleiben jedoch
ge�ffnet und sollen ihren Ge-
sch�ftsbetrieb stabilisieren.
In den 132 M�rkten von Max

Bahr arbeiten 6800 Konzern-
mitarbeiter. Die Gewerkschaft
ver.di warnt vor einer drohen-
den Zerschlagung des gesamten
Konzerns. A Wirtschaft

Max Bahr mangelt es schlicht an Barem
Die 132 M�rkte der ebenfalls insolventen Praktiker-Tochter bleiben dennoch ge�ffnet

dpaMadrid. Nach dem Zug-
ungl�ck in Spanien ist der Lok-
f�hrer festgenommen worden.
Dem 52-J�hrigen werde Fahr-
l�ssigkeit vorgeworfen, berich-
tete die Polizei in Santiago de
Compostela. Der Lokf�hrer
hatte bei der Katastrophe mit
78 Toten eine Kopfverletzung
erlitten. A Aus aller Welt

Polizei nimmt
Lokf�hrer fest

lni Hannover. Bei der Bun-
destagswahl am 22. September
d�rfen in Niedersachsen 14
Parteien mit einer Landesliste
antreten. F�nf Parteien ver-
wehrte der Landeswahlaus-
schuss die beantragte Liste. Bei
ihnen h�tten die n�tigen Unter-
schriftenlisten mit 2000 Unter-
st�tzern gefehlt. Es handelt sich
bei den f�nf Abgelehnten um
die �kologisch-Demokratische
Partei (�DP), die Partei NEIN!,
die Rentner, die Partei der Ver-
nunft und die Partei „Die Par-
tei“ von Ex-„Titanic“-Chef Mar-
tin Sonneborn. A Politik

14 Parteien mit
Landeslisten

dpa Berlin. Die SPD fordert
ein �berholverbot f�r Lkw auf
Autobahnen mit nur zwei Rich-
tungsspuren w�hrend der
Hauptreisezeit im Sommer.
„Das f�rdert den Verkehrs-

fluss, verbessert die Sicherheit
und verhindert Staus“, sagte
Florian Pronold (SPD). Um
„Elefantenrennen“ zu vermei-
den, solle die Ferienreiseverord-
nung ge�ndert werden, die im

Juli/August gilt. Der ADAC
meint hingegen, wenn Lkw-
Fahrer stundenlang auf der
rechten Spur hinter langsame-
renWagen herf�hren, senke das
die Aufmerksamkeit. Ein „Ver-
bannen“ auf die rechte Spur
f�hre zudem zu einer undurch-
dringlichen Lkw-Schlange. Auf-
fahren auf die Autobahn und
Abfahren werde f�r Pkw-Fahrer
zur Herausforderung. A Politik

SPD verlangt ein
Lkw-�berholverbot
Hauptreisezeit ohne „Elefantenrennen“

M MDas Wetter

USA schließen
Todesstrafe aus

dpa Washington. Die US-
Beh�rden wollen bei einem
m�glichen Verfahren gegen den
Geheimdienst-Enth�ller Ed-
ward Snowden keine Todes-
strafe fordern. Das berichtet das
„Wall Street Journal“ unter Be-
rufung auf ein Schreiben von
US-Justizminister Eric Holder
an seinen russischen Amtskol-
legen. A Politik

Jugend jubelt
Franziskus zu
dpa Rio de Janeiro. Hun-

derttausende junge Leute jubel-
ten Papst Franziskus am Copa-
cabana-Strand in Rio de Janeiro
zu. Der Papst ließ seinen Ge-
l�ndewagen bei der Fahrt durch
die Menge immer wieder an-
halten, begr�ßte Gl�ubige,
k�sste Babys (dpa-Bild) und
feuerte die jungen Leute zum
Jubeln an. A Politik

Frauenmord auf
Urlauberinsel
lni Juist. Schock auf Juist:

Eine junge Frau aus dem Harz
ist auf der Urlaubsinsel get�tet
worden. Dringend verd�chtigt
wird ein 24-J�hriger aus dem
Sauerland. Er war wie das Op-
fer als Saisonarbeiter t�tig. Er
wurde festgenommen Die To-
desursache sowie die Hinter-
gr�nde des Verbrechens sind
noch unklar. A Deutschland

Gigantenduell
beim Supercup

dpa Dortmund. Das erste
Gigantenduell der neuen Sai-
son: 63 Tage nach dem Cham-
pions-League-Finale k�mpfen
die Alles-Gewinner vom FC
Bayern und Borussia Dortmund
beim heutigen Supercup um
den ersten offiziellen Fußball-
Titel der Spielzeit 2013/2014.
In 195 L�ndern wird der Gipfel
(20.30 Uhr/ZDF/Sky) live
�bertragen. A Sport
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An der Landesstraße zwischen Dolgow und Clenze sind zahlreiche
Kilometertafeln gestohlen worden. Der oder die Diebe haben sie
säuberlich aus den Rahmen herausgeschraubt. Aufn.: D. Boick

dm Dolgow. Wozu kann man
die etwa 10 mal 20 Zentimeter
großen Kilometertafeln über-
haupt gebrauchen, die Unbe-
kannte gleich dutzendweise an
der Landesstraße 262 zwischen
Dolgow und Clenze gestohlen
haben? Das fragt sich auch Tho-
mas Rohlfing, der Leiter der
Straßenmeisterei Dannenberg,
die für die Landes- und Bundes-
straßen im Kreisgebiet zuständig
ist. Haben die Diebe die Metall-
tafel abmontiert, um sie an
Schrotthändler zu verkaufen? 

Verschwunden sind die
weißen Tafeln irgendwann An-

fang Juli. Die Diebe haben sie
dabei ganz säuberlich abge-
schraubt, immerhin vier Schrau-
ben pro Tafel, und das direkt
neben der befahrenen Landes-
straße. Zurückgeblieben sind die
Rahmen und die Pfosten, beides
ebenfalls aus Metall. Viel einfa-
cher wäre es gewesen, die Tafeln
einfach komplett aus dem Boden
zuziehen. Der Schaden ist relativ
gering, weil einerseits der Mate-
rialwert nicht hoch ist, erläuterte
Rohlfing. Andererseits haben die
Kilometertafeln schon seit ein
paar Jahren keine Funktion
mehr, der Diebstahl ist also kein

Eingriff in den Straßenverkehr. 
Die Straßenwärter orientieren

sich schon seit Längerem an den
Stationierungszahlen, die nie-
dersachsenweit alle 200 Meter
an den Leitpfosten angebracht
sind. Diese Zahlen markieren die
einzelnen Straßenabschnitte
zwischen zwei Knotenpunkten
von klassifizierten Straßen, zu
denen Kreis-, Landes- und Bun-
desstraßen zählen. Die alten Ki-
lometertafeln werden nun all-
mählich entfernt, wenn eine
Straße saniert wird, schildert
Rohlfing. Er stellt nun eine Straf-
anzeige wegen Diebstahls.

Säuberlich abgeschraubt
Dutzende Kilometertafeln an Landesstraße bei Dolgow gestohlen

Der Start ist frei: Mit einer Seilwinde beschleunigt das Flugzeug ohne Motor in drei Sekunden von 0 auf 100 km/h. 2 Aufn.: T. Lieske

tl Rehbeck. Von 0 auf 100
km/h in nur drei Sekunden. Das
schafft im höchsten Falle ein
Formel 1-Wagen mit 900 PS. Für
ein Segelflugzeug mit Seilzug ist
das überhaupt kein Problem.
Und das bekommen zurzeit 
15 Jugendliche und Erwachsene
auf dem Flugplatz in Rehbeck
hautnah zu spüren.

Der Jüngste des Segelflug-
lagers des Luftsportvereins
Lüchow-Dannenberg ist 13
Jahre alt: Dennis Dreyer aus Bad
Bevensen hat die Leidenschaft

gepackt. „Das Schönste ist die
Aussicht. Das Gefühl ist einfach
unbeschreiblich.“ Seit vergange-
nem Wochenende war er bereits
14-mal in der Luft, sagt Dreyer.
Er ist einer von fünf Anfängern,
die beim Lager dabei sind, 
erklärt Fluglehrer Sebastian 
Fischer. „Jeder der Flugschüler
hat drei bis vier Starts pro Tag. Je
nach Wetterlage dauern die
Flüge dann von zehn Minuten
bis zu Spitzenwerten von sechs
Stunden“, weiß Fischer. Ziel des
Lagers sei es, dass am Ende eini-

ge sogar ganz allein fliegen kön-
nen. „Das ist aber nur die erste
Stufe zum Flugschein.“ Den
haben die Teilnehmer dann
nämlich keinesfalls in der Hand.
Bis dahin sei es dann immer
noch ein weiter Weg, erklärt
Frank Schulze, der Öffentlich-
keitsbeauftragte des Vereins.
„Aber nach dem Lager können
sich die Leute überlegen, ob sie
weitermachen wollen“, blickt 
Fischer voraus. Und über neue
Mitglieder freue sich der Verein
immer.

Währenddessen schieben 
andere Fluglehrer und Teilneh-
mer das nächste Flugzeug in die
Startposition auf dem Rollfeld.
Neun Flugzeuge stehen zum Ab-
flug bereit. Flugschüler David
Hartmann schnallt sich den
Fallschirm um – für den Fall der
Fälle. Der 17-Jährige aus Gartow
ist seit zwei Jahren dabei, den
Segelschein zu erwerben. „Mein
längster Flug hat eine Stunde
und 40 Minuten gedauert“, er-
zählt Hartmann mit einem
Strahlen im Gesicht. Dann

geht’s in die Kabine. Ein letzter
Check, Fluglehrer Sebastian 
Fischer gibt das Handsignal an
die Leute bei der Seilwinde wei-
ter und dann geht es für Hart-
mann „mit der Kraft der Sonne“
in die Luft, wie Fischer es nennt. 

„Die Piloten versuchen, unter
den Wolken an Höhe zu gewin-
nen“, erklärt Fluglehrer Sebasti-
an Fischer, wie die Segelflugzeu-
ge die Thermik ausnutzen. Denn
einen Motor gibt es ja nicht. Das
Ganze ist Teamarbeit: „Die Seil-
winde muss bedient werden, mit

den Leppos, also den Schlepp-
fahrzeugen, müssen die Flug-
zeuge rangeschleppt werden.
Funksprüche müssen abgegeben
werden“, zählt Peter Sommer
vom Luftsportverein die ganzen
Aufgaben rund um das Fliegen
auf. Und da packt jeder mit an,
auch der älteste Teilnehmer mit
74 Jahren.

Noch bis zum nächsten Wo-
chenende sind die 
15 Teilnehmer auf dem Flug-
platz. Bis dahin heißt es: Traum-
wetter und Aussicht genießen.

Mit der Kraft der Sonne in die Höhe
Traumhaftes Wetter und traumhafte Aussicht: Ideale Bedingungen für das Segelfluglager in Rehbeck

Das Wetter
zwischen Elbe
und Drawehn

Am Wochen-
ende läuft der
Heißluftmotor
auf Hochtou-
ren. Dabei lei-
den wir neben
der extremen
Hitze auch unter der tropisch-
schwülen Luft, die sich im Be-
reich einer Tiefdruckrinne über
Nordwestniedersachsen ange-
sammelt hat, erklärt EJZ-Wet-
termann Reinhard Zakrzewski.
Bei bis zu 33 Grad heute und 34
Grad am Sonntag sind Blitz und
Donner jeweils nachmittags und
abends am wahrscheinlichsten.
Nachts 18 bis 19 Grad.

Während des fast geräuschlosen Fluges ist die Aussicht traumhaft.
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Feste Zähne an nur einem Tag
Lebensqualität statt Totalprothese

Durch das Setzen von nur vier Implantaten an nur einemTermin kann

Ihre Totalprothese zu einer festsitzenden, gaumenfreien Brücke

umgebaut werden. Diese bekommen Sie noch am selben Tag

eingesetzt.

klärt Sie unverbindlich und kostenfrei über das „All-on-4 “-

Behandlungskonzept auf undbeantwortet gerne Ihre Fragen.

™

Zahnarzt Henning Gröfke, Uelzen

Tagesklinik für Implantologie
Veerßer Straße 3o, 29525 Uelzen

Wegen der begrenzten Platzzahl bitten wir um rechtzeitige

Anmeldungunter 0581 - 444 11.

Weitere Termine auf telefonischeAnfrage.

Die Diagnostik mit modernster strahlungsarmer 3D-Röntgentechnik
ermöglicht, das Knochenangebot optimal zu untersuchen. Daher sind bei den
meisten Patienten keine weiteren chirurgischen Maßnahmen wie z.B.
Knochenaufbauten nötig. Dies führt zur Verkürzung der Behandlungsdauer
und zu deutlich reduzierten Kosten.
Nach der Therapieplanung ist alles vorbereitet, damit der Patient morgens die
Praxis ohne Zähne bzw. mit defekter Restbezahnung betritt und am

Nachmittag, durch das neue Implantatkonzept, mit sicheren und
festen Zähnen verlässt.

Eine weitere Patientengruppe, die vom Therapiekonzept „Feste
Zähne an nur einem Tag“ profitiert, sind Personen, die im
öffentlichen Leben stehen, beruflich eingespannt sind und ein
optimales Zeitmanagement mit festsitzender Versorgung am
gleichen Tagwünschen.

Wie Patienten bei den regelmäßigen Nachuntersuchungen immer
wieder betonen: Sie sind glücklich,weil siewieder strahlend lachen
und schmerzfrei kauen könnenmit festem, schönemZahnersatz.

„Durch dieses neue Verfahren ist es unsmöglich, den besonderen Ansprüchen
unserer Patienten gerecht zu werden. Sie erlangen wieder das
Selbstbewusstsein, um sich aktiv im Leben zu beteiligen. Feste Zähne bringen
Sicherheit und Lebensqualität zurück“, freut sichHenningGröfke.

Viele Patienten haben Angst vor Verlust der letzten Pfeilerzähne, Zahnlosigkeit
oder schlecht sitzenden unddrückenden Totalprothesen.

„Wir sehen häufig, wie sich Menschen durch ihre Zahnprobleme selbst
ausgrenzen, Aktivitäten einstellen, sich eingeschränkt ernähren und
Lebensfreude und Vitalität verlieren.“ bedauert Zahnarzt Henning Gröfke von
der Tagesklinik für Implantologie inUelzen.

„Viele Patienten wissen nicht, was in der modernen Zahnmedizin
alles möglich ist. Dabei haben die Zahnbehandlungen längst ihren
Schrecken verloren. Wir können Patienten immer wieder nur
ermuntern, sich umfassend zu informieren.“
Dafür haben die Zahnärzte der Tagesklinik für Implantologie
Patienteninformationsveranstaltungen ins Leben gerufen.
Interessierte werden in den Räumen der neuen Tagesklinik
kostenlos über Implantate und „feste Zähne an einem Tag“
aufgeklärt.
Natürlich kann man sich auch außerhalb der Veranstaltungen in
der Tagesklinik ausführlich beraten lassen.

„Viele Patienten möchten zunächst wissen, ob eine implantologische
Versorgung bei ihnen überhaupt möglich und sinnvoll ist und wie lange so
etwas dauert. Gleich danach kommen Fragen nach den Kosten, der Sicherheit
und der Haltbarkeit von Implantaten.“

Sonntag, o4.August,

15.oo Uhr



gel Lüchow. Wer in Lüchow-
Dannenberg eine Vollzeitstelle
hat und über 4 000 Euro brutto
verdient, ist vielleicht nicht 
automatisch reich. Er verdient
aber reichlich. Lediglich 7,7
Prozent der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten in
hiesigen Unternehmen stoßen
nämlich in diese Gehaltsregion
vor (siehe auch Grafik). Das
geht aus Datenmaterial der
Agentur für Arbeit hervor. Auf
der anderen Seite: 8,5 Prozent
der Vollzeitstellen werfen für die
Arbeitnehmer nur unter 1000
Euro monatlich ab. Die Statistik
bezieht sich lediglich auf die in

Lüchow-Dannenberg angebote-
nen Vollzeitstellen, ohne Aus-
zubildende. Bezugsgröße für die
Statistik sind demnach 8 275
Vollzeit-Beschäftigte am Stich-
tag 31. Dezember 2010. Neuere
Zahlen gibt es derzeit nicht.
Das Datenmaterial liefert somit
nur einen Ausschnitt der Ge-
haltssituation. Nicht erfasst sind
Teilzeit- und Minijobs, Beamte,
Selbstständige oder Lüchow-
Dannenberger, die auswärts ar-
beiten. 

Der Medianwert des Brutto-
gehalts für eine Vollzeitstelle
zwischen Elbe und Drawehn
belief sich demnach auf 2 195
Euro. Damit rangiert Lüchow-
Dannenberg auf dem letzten
Platz der Gehaltsskala in ganz
Niedersachsen. Sogar der Land-
kreis Wittmund schneidet
knapp besser ab. Der Median-
wert in ganz Niedersachsen be-
trägt 2 619 Euro. Und herzli-
chen Glückwunsch, wer eine
Vollzeitstelle in Wolfsburg hat:
Dort beträgt der Medianwert
3 764 Euro brutto. 42,2 Prozent
verdienen über 4 000 Euro –
Spitzenreiter in Niedersachsen.
Der Median ist anders als der
Durchschnitt eine statistische
Größe, die genau in der Mitte
steht, wenn man alle Gehälter
der Größe nach sortiert.

Um die Zahlen einordnen zu

können: Die sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten ma-
chen etwa 70 Prozent aller Er-
werbstätigen aus. Der Rest setzt
sich zusammen aus Beamten,
Selbstständigen und geringfügig
entlohnten Beschäftigten. Die
Erwerbstätigen-Quote in Lü-
chow-Dannenberg bewegte sich
zuletzt bei etwa 44 Prozent – das
sind rund 21 500 Menschen.
Ende 2010 gab es insgesamt
12 214 sozialversicherungs-
pflichtige Jobs zwischen Elbe
und Drawehn: 9 122 Vollzeit-
stellen (mit Auszubildenden)
und 3 087 Teilzeitstellen. Insge-
samt liegt die Zahl der sozial-
versicherungspflichtig Beschäf-
tigten, die  in Lüchow-Dannen-
berg wohnen, höher: zuletzt
nämlich bei 14 356. Die Diffe-
renz erklärt sich daraus, dass
viele Kreisbewohner auswärts
arbeiten. 

Das Statistikmaterial der Ar-
beitsagentur liefert aber auch
einen weiteren interessanten
Hinweis auf die Jobs in
Lüchow-Dannenberg. So ist die
Zahl der sozialversicherungs-
pflichtigen Jobs von 11 376 in
der Vor-Hartz-Ära (Ende 2004)
um  1138  auf 12 514 Mitte 2011
gestiegen. Den Zuwachs gab es
vor allem im Teilzeitbereich:
2 239 Stellen 2004; 3 220 Jobs
2011. Die Zahl der Vollzeitbe-

schäftigungen ist von 9 131
(2004) auf 9 292 gestiegen. Kri
tiker des sogenannten Job-
wunders in den vorigen Jahren
behaupten, dass es dieses
„Wunder“ gar nicht gebe, weil
angeblich massiv Vollzeitstellen
abgebaut und allenfalls auf-
gestückelt in mehreren Teilzeit-
jobs auftauchten. Die Zahlen
der Arbeitsagentur geben für
Lüchow-Dannenberg diese
Sichtweise nicht her. Denn auch
die Vollzeitstellen sind gestie-
gen.
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� Vor zehn Jahren  �

ZWISCHEN
ELBE UND
JEETZEL

. . . startete das „Möbel-Kon-
tor“ mit Angeboten zu Dum-
pingpreisen im Lüchower Ge-
werbegebiet gegenüber der Poli-
zeiunterkunft in der Saaßer
Chaussee. Der Möbel-Sonder-
postenmarkt zog in den insol-
vent gegangenen Möbelpark
Heuer ein. 

Am Ende der Skala
Was Vollzeit-Angestellte in Lüchow-Dannenberg verdienen

rg Hitzacker. Ulf Thiele ist
nicht gekommen, um viel zu
reden. Zuhören will der Gene-
ralsekretär der niedersächsi-
schen CDU vor allem. Zuhören
und Anregungen, Sorgen, Fra-
gen und Bitten mit nach Hanno-
ver nehmen, in den Landtag, 
wo seine christ-demokratische
Fraktion seit der Landtagswahl
im Januar dieses Jahres in der
Opposition sitzt. In Wartestel-
lung, sozusagen. Und so sind es
dann am Donnerstagnachmittag
auch in der Hauptsache seine
Gastgeber vom CDU-Kreisver-
band und dem Jeetzeldeichver-
band, die reden. Die ihm einen
Einblick geben, wo ihrer Ansicht
nach im Lüchow-Dannenberger
Nordkreis der Schuh drückt. Wo
Handlungsbedarf besteht. Und
dabei ganz oben auf der Agenda:
der Hochwasserschutz an der
Elbe.

Heinz Anders, Urgestein des
Jeetzeldeichverbandes und des-
sen ehemaliger Vorsteher, führt
den CDU-Generalsekretär über
die Hitzackeraner Stadtinsel.
Vom Sielbauwerk entlang der
Hochwasserschutzwand bis
zum Schöpfwerk. „Beein-
druckende Anlagen“, sagt Thie-
le, als Heinz Anders gerade kurz
einmal nichts zu erzählen hat.
„Gut investiertes Geld“, schiebt
er nach. Er weiß, wie es in
Hitzacker vor dem Bau der
Hochwasserschutzanlagen aus-
sah, wenn auf der Elbe eine
Flutwelle anrollte. 2002 war der
Mann aus Ostfriesland als
Hochwasser-Experte seiner
Fraktion in Hitzacker und erleb-
te live mit, wie das Wasser in die
Stadt floss. Ein prägendes Erleb-
nis, erzählt der Familienvater.

Damit so etwas nicht wieder
passiert, müsse ständig weiterge-
arbeitet werden. An den Hoch-
wasserschutzanlagen, aber auch
politisch, sagt Thiele. Vor allem
in Sachen Entbuschung. „Ein
heikles Thema“, weiß Ulf Thiele.
Denn das Entfernen von Bü-
schen und das Fällen von Bäu-
men im Vorland der Elbe stößt

auf den Widerstand von Natur-
schützern. Und in Stefan Wenzel
habe Niedersachsen aktuell
einen Umweltminister der „ganz
sicher nicht gegen den Willen
der Umweltschutzverbände Po-
litik machen“ werde. Doch man
dürfe als Deichschützer „nicht
den Gesprächsfaden abreißen
lassen“, sagt Thiele. Auch wenn
sich Stefan Wenzel im Wahl-
kampf in Sachen Entbuschung
„so weit aus dem Fenster gelehnt
hat, dass er nun schwerlich
zurückkommt“. Man müsse ver-
suchen, jetzt, nach dem Hoch-
wasser, dem Minister und den
Verbänden „eine Brücke zu
bauen, über die sie doch noch
den Weg hin zu einer für alle Sei-
ten befriedigenden Lösung für
das Verbuschungsproblem
gehen können“.

Handlungsbedarf bestehe
auch beim Festlegen eines neuen
Bemessungshochwassers, be-
tonte Thiele. „Der entsprechen-

de Antrag ans Land muss so
schnell wie möglich gestellt wer-
den, denn nur wenn die Marke
angehoben wird, können Mittel
für die entsprechende Ertüchti-
gung der Hochwasserschutzan-
lagen beim Bund abgerufen wer-
den“, stellte Thiele heraus.
Zuvor hatte Peter Hildebrandt,
Geschäftsführer des Kreisver-
bandes der Wasser- und Boden-
verbände, die Summe von 13
Millionen Euro in den Raum ge-
stellt, die es kosten werde, die
Schäden durch das jüngste
Hochwasser an den Hochwas-
serschutzeinrichtungen in
Lüchow-Dannenberg zu beseiti-
gen, und vorgerechnet, dass wei-
tere fünf bis sechs Millionen
Euro nötig seien, um die Anla-
gen für Hochwasserereignisse
wie dem im Juni aufzurüsten.
Geld, das fließen müsse, so Ulf
Thiele: „Niemand kann es sich
leisten, so zu tun, als ob das
jüngste Hochwasser eines war,

das es so nie wieder geben wird.“
Am Abend dann, auf den Elb-

terassen in Wussegel, erzählt der
CDU-Generalsekretär von der
„Zäsur“, die die knappe Abwahl
David McAllisters und der
schwarz-gelben Landesregie-
rung für seine Partei bedeutet
habe. Zum Glück sei es gelun-
gen, „die Truppe zusammenzu-
halten“, sagt Ulf Thiele. Auch sei
es richtig, den gestürzten Lan-
desvater nun nach Brüssel ins
Europaparlament ziehen zu las-
sen. „Als ehemaliger Minister-
präsident in der zweiten politi-
schen Reihe und in der Opposi-
tion darauf zu hoffen, in fünf
Jahren ein Comeback zu schaf-
fen, wäre ein große Fehler“,
glaubt Thiele. Und statt ihn so
„zu verheizen“, solle David
McAllister besser in Brüssel wir-
ken. „Das ist besser für ihn, bes-
ser für uns als CDU und auch
besser für die Christdemokratie
in Deutschland.“

Ein Zuhörer in Wartestellung
Niedersachsens CDU-Generalsekretär Ulf Thiele auf Sommerreise in Hitzacker

Informierte sich in Hitzacker über den Hochwasserschutz und das Sportboothafen-Projekt: der 
Generalsekretär der niedersächsischen CDU, Ulf Thiele. Aufn.: R. Groß
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Jetzt schnell diese oder weitere Angebote sichern!

Abbildung oben ähnlich. 
Irrtümer, Änderungen &
Zwischenverkauf vorbehalten!

OPEN
Samstag
9-13 Uhr

Autohaus Wolter-Lüchow GmbH
Draweher Str. 32, 29439 Lüchow, Tel. 05841/97 81 600

Diese Tageszulassungen 
für den Golf VII können 
sich sehen lassen.
Profitiern Sie von unserer Auswahl an Fahrzeugen mit
Tageszulassungen und sparen Sie so bares Geld!

VW Golf VII Trendline  1,2l TSI, 63 kW (85 PS)
Tungsten Silver Metallic, EZ 04/13, 100 km. Ausstattung Extras: 
2 Türen, Winterpaket, ESP, elektr. Fensterheber, Radio „Composition Touch“, 
Klimaanlage, Lederlenkrad, Multifunktionsanzeige, ParkPilot uvm.
�������������������������������������������������������������
������������������2���������������������
UVP 19.701 €  Hauspreis:  15.499 €
VW Golf VII Comfortline  1,2l TSI, 77 kW (105 PS) 
�������������������������������������������������������������
4 Türen, Winterpaket, ESP, Radio „Composition Media“, elektr. Fensterheber, 
Klimaanlage “Climatronic“, Komfortsitze vorn, Mittelarmlehne vorn uvm.
��������������������������������������������������������������
������������������2���������������������  
UVP 24.296 €  Hauspreis:  18.999 €
VW Golf VII Trendline  1,6l TDI, 77 kW (105 PS) 
�������������������������������������������������������������
4 Türen, ESP, elektr. Fensterheber, Klimaanlage „Climatronic“, Radio „Compositi-
on Colour“, Müdigkeitserkennung, Multifunktions-Lederlenkrad, uvm.
�������������������������������������������������������������
������������������2�������������������� 
UVP 25.706 €  Hauspreis:  20.777 €
VW Golf VII Trendline  1,6l TDI, DSG 77 kW (105 PS) 
Tungsten Silver Metallic, EZ 04/13, 100 km. Ausstattung Extras: 2 Türen,
Winterpaket, ESP, elektr. Fensterheber, Einstiegshilfe „Easy Entry, Klimaanlage 
„Climatronic“, Radio „Composition Colour“, Müdigkeitserkennung, ParkPilot uvm.
�������������������������������������������������������������
������������������2��������������������� 
UVP 26.218 €  Hauspreis:  20.999 €
VW Golf VII Comfortline  1,6l TDI, 77 kW (105 PS)
�������������������������������������������������������������
4 Türen, Winterpaket, elektr. Fensterheber, Radio „Composition Media“, 
Navigation, Klimaanlage „Climatronic“, Komfortsitze vorn uvm.
�������������������������������������������������������������
������������������2��������������������
UVP 27.076 €  Hauspreis:  21.555 €
 
VW Golf VII Trendline  1,6l TDI, DSG, 77 kW (105 PS)
Night Blue Metallic, EZ 04/13, 100 km. Ausstattung Extras: 4 Türen, 
Winterpaket, ESP, elektr. Fensterheber, elektronische Parkbremse, Klimaanlage 
„Climatronic“, Radio „Composition Colour“, Lederlenkrad uvm.
�������������������������������������������������������������
������������������2��������������������� 

UVP 27.118 €  Hauspreis:  21.999 €
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by Lüchow. Die Goldschmie-
de Schlachter hat einen neuen
Inhaber. Bernd und Astrid
Schlachter, die das in den
1950er-Jahren gegründete Ge-
schäft in Lüchows Langer
Straße 1989 von den Eltern
übernommen hatten, haben es
nun an ihren langjährigen Mit-
arbeiter, den Goldschmied Lars
Netzel, übergeben. 

Dieser Schritt war lange ge-
plant und vorbereitet, „damit es
für beide Seiten funktioniert und
gut wird“, sagen alle drei. Für die
beiden Schlachters ermöglicht
die Übergabe die Verwirk-
lichung des lange gehegten
Wunsches, „nur noch Schmuck
zu bauen“ und ihrer handwerk-
lichen Kreativität freien Lauf zu
lassen, auch Reparaturen wer-
den sie weiter ausführen. Bernd
Schlachter ist Goldschmiede-
meister, seine Frau Astrid, eine
gelernte Großhandelskauffrau,
hat sich das Handwerk in den
gemeinsamen Jahren autodidak-
tisch angeeignet. Und für Lars
Netzel besteht nun die Chance,
das Geschäft, in dem er seit 
21 Jahren angestellt war, dessen
Kundschaft ihm vertraut ist und
die er kennt, künftig eigenver-

antwortlich zu führen. Um für
den kaufmännischen Teil als 
Inhaber fit zu sein, hat der 
43-Jährige seinen technischen
Betriebsfachwirt im Handwerk
gemacht und sich in den Vor-

jahren bereits auf die kommen-
den Aufgaben eingearbeitet.

„Die Kreativschmiede“ heißt
das Atelier, das Astrid und
Bernd Schlachter an ihr Wohn-
haus in Blütlingens Dorfstraße 5

angebaut haben. Dort wollen sie
künftig nur noch Ketten, An-
hänger, Ringe, Armbänder und
anderen Schmuck entwerfen
und fertigen und an überregio-
nales Publikum auf Ausstellun-

gen verkaufen. Zweites Stand-
bein ihrer neuen Selbstständig-
keit sind Goldschmiedekurse für
Menschen, die Lust haben,
ihren Schmuck selbst zu entwer-
fen und zu bauen. Fünf Arbeits-
plätze gibt es dafür im Atelier,
dort können auch Brautpaare
„allein zu Zweit“ ihre Ringe
schmieden. Solche Kurse gab es
bereits in der Werkstatt im
Lüchower Geschäft. Das Am-
biente in Blütlingen mit einem
großen Garten ist für die Kurs-
teilnehmer um einiges reizvoller.
Und schließlich arbeiten beide
für Fremdfirmen, auch mit
Nachfolger Lars Netzel findet
handwerklicher Austausch statt.

Der freut sich, dass ihm seine
ehemaligen Chefs den Weg in
die Selbstständigkeit geebnet
haben. Bei ihm wird man weiter
Uhren und Schmuck kaufen
und reparieren lassen können, er
setzt auf Service –  und bietet im
August verschiedene Service-
Aktionen an – und fertigt als
Goldschmied auch Schmuck
nach Wunsch an. 

Der 3. und 4. August ist in
Schlachters Blütlinger Kreativ-
schmiede „Tag des offenen Ate-
liers“, jeweils von 13 bis 17 Uhr. 

Bernd und Astrid Schlachter (von links) mit Lars Netzel an den  Arbeitsplätzen in ihrer „Kreativ-
schmiede“ in Blütlingen. Ihr Vieljähriger Angestellter ist der neue Inhaber der traditionsreichen
Goldschmiede Schlachter in Lüchows Langen Straße. Aufn.: Ch. Beyer

Wechsel in der Goldschmiede
Ehepaar Schlachter übergibt Lüchower Geschäft an Lars Netzel – Neu: die Kreativschmiede in Blütlingen

tb Lüchow. Ob am Meer, hin-
ter einer kühlen Eistheke oder
bei der SKF, Jugendliche aus
Lüchow-Dannenberg haben
verschiedene Möglichkeiten ge-
funden, ihr Taschengeld aufzu-
bessern. Der beste Weg, einen
Ferienjob zu bekommen, ist,
sich selbst zu kümmern und
direkt bei Betrieben und Unter-
nehmen nachzufragen.

Das ist auch die Erfahrung
von Anja Pethurupillai. Sie ar-
beitet bereits seit drei Jahren in
den Ferien in dem Lüchower
Eiscafé „Cortina“. „Mir macht
das total Spaß. Voriges Jahr habe
ich mir für den Führerschein
etwas dazu verdient. Dieses Jahr
spare ich auch wieder etwas an,
falls ich mir mal etwas gönnen
möchte“, erzählt die 17-Jährige.
Vor drei Jahren hat Anja Pethu-
rupillai im Eiscafé einfach ge-
fragt, ob eine Aushilfe gebraucht
würde. „Fragen kostet ja nix“,
dachte sich die Zwölftklässlerin,
und seitdem hat sie ihren Job.

Große Chancen auf einen
guten Ferienjob, gibt es außer-
halb Lüchow-Dannenbergs, wie

Hans Böttger erfahren hat. Er
arbeitet während der ganzen
sechs Ferienwochen auf dem
Campingplatz Miramar auf
Fehmarn – einer der beliebtesten
deutschen Urlaubsinseln. „Hier
ist immer was los! Da vermisse
ich meine Freunde kaum, ich
bin den ganzen Tag beschäftigt“,
berichtet der 17-jährige Gymna-
siast aus Gartow.

Hans Böttger arbeitet als Ani-
mateur, ist fast den ganzen Tag in
Bewegung, spielt Volleyball mit
Gästen oder begleitet Jogging-
gruppen. Für Verpflegung
braucht er nichts zu bezahlen,
und ein Wohnwagen als Unter-
kunft wird gestellt. Er kann sich
keinen besseren Ferienjob vor-
stellen, freut er sich. Er ist mitten
in einer Urlaubsregion, wo er
mit Engagement und vor allem
mit ganz viel Spaß Geld verdie-
nen kann. „Das wird aber alles
für meinen Führerschein ge-
spart“, sagt Hans Böttger. 

Auch Silas Meyer legt einen
Teil seines Lohnes für den Füh-
rerschein zurück. Er hat sich in
den ersten drei Wochen der Fe-

rien bei der Lüchower Gärtnerei
M&A Geld verdient. „Das hat
echt Spaß gemacht, ich war viel
draußen, die Arbeit war ab-
wechslungsreich, und auf jeden
Fall ist das besser, als die ganzen
Ferien nur rumzuhängen“, er-
klärt der 15-jährige Gymnasiast.
Aber das ganze verdiente Geld
spart er nicht: „Ein bisschen
davon wird auf den Kopf gehau-
en“, grinst der Zehntklässler. 

Einen weniger aufregenden
Job erledigt Marius Schulz. Er
arbeitet die Ferien über bei der
SKF im Lager. „Erst habe ich es
ausschließlich wegen des Geldes
gemacht, aber im Nachhinein ist
es ganz nett da“, resümiert der
19-jährige Schüler. Die Idee,
sich bei der SKF zu bewerben,
hatte er spontan: „Ein Freund
erzählte mir, dass Aushilfen ge-
braucht würden. Also habe ich
kurzfristig meine Bewerbung bei
der Werksleitung abgegeben.
Und es hat geklappt“, wie der
Abiturient in spe berichtet. Er
spart einen Teil des Geldes für
sein geplantes Studium an, aber
einiges gibt er auch aus.

All diese Jobs haben die Ju-
gendlichen über eigenes Enga-
gement erhalten. Die Arbeits-
agentur in Lüchow kann bei der
Vermittlung wenig helfen. Auch
im Internet sind für den Land-
kreis keine Ferienjobs zu finden.
Es ist offenbar sinnvoll, einfach
in mehreren Betrieben nachzu-
fragen. Allerdings müssen die
Unternehmen einige Gesetze be-
achten, wenn sie Ferienjobber
einstellen. Für Minderjährige
sind die gesetzlichen Grenzen
weitaus enger gesteckt als für
junge Erwachsene. Dazu zählt
zum Beispiel eine bestimmte
Stundenzahl, die nicht über-
schritten werden darf, aber auch
Pausenzeiten müssen eingehal-
ten werden. Weitere Informatio-
nen dazu gibt es beim Deut-
schen Gewerkschaftsbund.

Eine kurze Umfrage auf Face-
book hat ergeben, dass viele Ju-
gendliche aus Lüchow-Dannen-
berg keinen Ferienjob gefunden
haben. Sie führen das darauf
zurück, dass sie keine persön-
lichen Beziehungen zu mög-
lichen Arbeitgebern haben.

Selbst ist der Ferienjobber  
Jugendliche müssen sich selbst um Arbeit in den Sommerferien kümmern

Anja Pethurupillai arbeitet auch in diesen Sommerferien wieder in der Lüchower
Eisdiele „Cortina“. 2 Aufn.: Th. Beckmann

Marius Schulz hat einen Ferienjob im Lüchower
SKF-Werk im Lager.

lr Tießau. Ein Unternehmer
darf in Tießau keinen Stellplatz
für acht Wohnmobile mit Well-
nessbereich,  einigen Fremden-
zimmern und Brötchenservice
betreiben. Das Niedersächsische
Oberwaltungsgericht (OVG) hat
in dieser Woche die entspre-
chende Entscheidung des Ver-
waltungsgerichtes (VG) Lüne-
burg bestätigt. Der Mann hatte
vor dem VG gegen den Land-
kreis Lüchow-Dannenberg ge-
klagt, der eine Bauvoranfrage
abgelehnt hatte.  

Das Vorhaben ist weder als

Beherbergungsbetrieb noch als
„sonstiger Gewerbebetrieb“ in
einem  Dorfgebiet zulässig, hat
das OVG entschieden. Cam-
pingplätze, zu denen der Wohn-
mobilplatz gehört, dürfen dem-
nach nur in speziellen Camping-
platzgebieten errichtet werden. 

Der Einwand des Klägers, die
Stadt Hitzacker betreibe einen
Wohnmobilstellplatz außerhalb
eines Campingplatzgebietes,
fand keine Beachtung. Selbst
wenn dieser Stellplatz bau-
rechtswidrig wäre, folgt daraus
kein Genehmigungsanspruch.

Kein Wohnmobilplatz
Tießau: OVG bestätigt Ablehnung einer Klage

42844,37 Euro
für Geschädigte
des Hochwassers

lr Lüchow. Die Spendensum-
me zugunsten der hochwasser-
geschädigten Lüchow-Dannen-
berger hat sich auf 42 844,37
Euro erhöht. Das teilte der
DRK-Kreisverband mit, der die
Spendenaktion zusammen mit
dem Kirchenkreis, den Kommu-
nen und der EJZ initiiert hat.
Weitere Spender veröffentlicht
die EJZ in ihrer heutigen Aus-
gabe auf Seite 31.

Einführung in
Tiefenökologie

lr Dannenberg. Die Umwelt-
wissenschaftlerin Yvonne
Hollands leitet am Donnertag,
dem 1. August, im Mehrgenera-
tionenhaus in Dannenberg
einen Frauenworkshop aus ihrer
Reihe „Die Welt der weiblichen
Wahrnehmung“. Von 18.30 bis
20 Uhr geht es um das Thema
„Einführung in die Tiefenökolo-
gie“. Hollands führt Ökologie
und altes Wissen zueinander, so-
dass ein Blick in die Tiefen der
Weiblichkeit möglich ist. Ver-
bindliche Anmeldungen bis zum
31. Juli unter Telefon (0 58 62)
941180 oder (0160) 9934 6172.

Urlaubszeit. Morgen soll es
losgehen. Endlich! Heute muss
gepackt werden. Hoffentlich
vergessen wir nichts! 

Was soll mit? Am besten ist,
ich schreibe erst einmal eine
Liste: Kleidung, Badesachen, ein
bis zwei Bücher sollten es schon
sein, der Kulturbeutel – bloß den
Rasierapparat nicht vergessen,
das Handy, das Navi, Hand-
tücher. Wie war das noch: Müs-
sen wir Bettwäsche mitnehmen
oder ist die in der Ferienwoh-
nung vorhanden? Ach ja, muss
mit. Die wird aber den Koffer
ganz schön füllen!

Wir wollen selber kochen.
Also ist es gut, wenigstens das
Nötigste dabei zu haben. Vor
Ort kann man zwar alles kaufen,
aber was soll man zu Hause mit
den Dingen machen, die dann

doppelt da sind? Die blockieren
nur zusätzlich den knappen
Platz im Küchenschrank. Also:
Salz, Pfeffer, Rosmarien, Rosa
Beeren, Olivenöl, Balsamico-
Essig, Orangen-Senf…

Eigentlich ist es ja in jedem
Jahr dasselbe. Vielleicht sollte
ich mal eine Liste schreiben, die
ich nächstes Jahr wieder ver-
wenden kann. Dann könnte ich
die einfach hervorholen, mög-
licherweise ergänzen, und gut
wäre es.

Puh, jetzt brauche ich erst ein-
mal eine Pause. Denken ist an-
strengend. Ein kühles Glas Was-
ser auf der Bank im Garten. Da
scheint gerade so schön die
Sonne hin. Das wäre jetzt genau
das Richtige. Urlaub muss doch
schon für den Packtag gelten,
oder? Die Liste lasse ich solange
auf dem Esstisch liegen. Die
wird ja nicht einfach verschwin-
den.

Als ich nach einer halben
Stunde wieder vor meiner Liste
stehe, ist sie länger geworden.
Wie gut, wenn noch jemand mit-
denkt. Was ist denn da hinzuge-
fügt worden?

„Gute Laune“, „Sonne“,
„offene Augen und Ohren“,
„Liebe“. Das letzte Wort ist
dreimal unterstrichen und dick
geschrieben.

Stimmt, das ist das Wichtigste.

� Worte zur Besinnung �
Zum 9. Sonntag nach Trinitatis

Liebe ist das Wichtigste

Von Klaus-Markus Kühnel,
Pastor in Dannenberg



Feldkunst mit
Fotografie

lr Groß Wittfeitzen. Sie liegen
draußen, der Sonne, der Feuch-
tigkeit, der Kälte ausgesetzt.  Die
Veränderung findet täglich oder
sogar stündlich statt: 18 Foto-
grafien hat Jörg A. Fischer aus
Groß Wittfeitzen auf einem Feld
ausgelegt (Bild unten). „Wir den-

ken, alles was wir tun, bleibt“,
sagt der Fotograf. „Aber was
passiert mit den Dingen, mit den
Gebäuden, mit der aufwendigen
Technik, wenn diese nicht per-
manent gewartet oder geschützt
werden?“, nennt er Fragen, die
ihn beschäftigen und die nun
Thema der Kunstaktion sind.
Die Ergebnisse sollen bei der
Kulturellen Landpartie 2014 ge-
zeigt werden,  wen die Aktion
aktuell interessiert, der kann
sich unter der Telefonnummer
(015 20) 1 84 97 39 mit Fischer
Kontakt aufnehmen.

Aufn.: J. A. Fischer

5Sonnabend, 27. Juli 2013 ILOKALESI

� So gesehen        �

Verschenkte Jahre

Von Thomas Janssen
Alle Jahre wieder, ob Jahr-

hundertflut, reguläres Hoch-
wasser oder gar keins, wird von
diverser Seite der Ruf nach dem
Rückschnitt der sogenannten
Verbuschung im Elbvorland
laut. Verbuschung erkannt, Ge-
fahr gebannt, ist das Credo.
Doch ist das so einfach? 

Es mag wohl sein, dass Baum
und Strauch einen gewissen
Einfluss darauf haben, mit wel-
chem Tempo das Wasser der
Elbe abfließt. Doch dass die Ver-
buschung bei Hochwasser  eine
so zentrale Rolle spielt, wie die
vehementen Forderungen nach
deren Beseitigung suggerieren,
daran lässt sich zweifeln. Sicher
ist: Sie ist nicht der einzige
Grund. Dafür liefern schon all-
tägliche Erfahrungen Argu-
mente. Dass Flüssigkeit umso
höher steigt, je enger ein Glas
ist, in dem sie sich befindet,
kann jeder sehen. Dieses Prinzip
gilt auch, das fünfte Jahrhun-
derthochwasser seit 2000 hat es
im Juni erneut bewiesen, für
Flüsse – selbst wenn die Deiche
höher und besser werden. 

Es führt, Verbuschung hin,
Verbuschung her, kein Weg
daran vorbei, den Flüssen wie-
der mehr Raum zu geben. Die
Meister des Deichbaus, die Nie-
derländer, sind da weiter als die
Niedersachsen: Im Rahmen
eines Programms „Raum für
den Fluss“ wird im Nachbarland

„bis 2015 für rund 30 Risikoge-
biete eine Lösung maßge-
schneidert“ berichteten das
Handelsblatt und große Tages-
zeitungen im Juni: „Alte, früher
trockengelegte Flussarme wur-
den wieder geöffnet, Uferstrei-
fen ausgeweitet, Deiche ver-
legt, Brücken verbreitert. In
Nimwegen etwa wird zurzeit
ein neuer Arm für die Waal an-
gelegt, eine Art Bypass. Der
Fluss bekommt mehr Platz und
die Stadt eine Insel, die als Nah-
erholungsgebiet und Wohn-
viertel genutzt werden kann.“
Ansonsten nannte der Artikel
Beispiele dafür, wie Interessen
von Flussanliegern bei den Plä-
nen berücksichtigt werden.
Vom Rückschnitt der Verbu-
schung war nicht die Rede.  

Dass die Flüsse mehr Raum
brauchen, war auch hierzulan-
de schon nach der Flut 2002 klar
und wurde sogar gefordert. Ge-
schehen ist nichts. Oder fast
nichts, um die löbliche Ausnah-
me, die Rückverlegung des Elb-
deichs bei Lenzen, die im Juni
eine Senkung des Wasserspie-
gels um rund 30 Zentimeter be-
wirkt hat, nicht zu vergessen. In
Niedersachsen dagegen waren
die elf Jahre von 2002 bis 2013
verschenkte. Statt Hochwasser-
schutz betrieben FDP-Umwelt-
minister Spiegelfechterei mit
der Motorsäge. 

„Beim Hochwasserschutz set-
zen die Niederlande auf Vor-
beugung statt Reparatur, auf
eine breite nationale Zusam-
menarbeit auch aller kommu-
nalen und Provinz-Regierungen
sowie eine kontinuierliche An-
passung der Programme und
Suche nach neuen Lösungen“,
war das Fazit des zitierten Arti-
kels. Eine solche Haltung
schützt mehr als Motorsägen.

� Wir gratulieren... �
. . . Frau Ella Schulze in Bergen,
Senioren-Residenz „Jeberjahn“,
Am Lindhop 12, zum 83. Ge-
burtstag am 27. Juli.
. . . Herrn Horst-Günther Klock-
mann in Gartow zum 77. Ge-
burtstag am 27. Juli.

✩

. . . Frau Agnes Wieckenberg in
Langenhorst zum 82. Geburts-
tag am 28. Juli.

tj Schreyahn. „Die Menschen
sind fähig, mit offenen Ohren zu
hören. Ich will sie nicht paterna-
listisch behandeln, nicht beleh-
ren.“ Am Schluss des Gesprächs
mit der EJZ kommt die Kompo-
nistin Lula Romero, die derzeit
auf dem Künstlerhof Schreyahn
lebt, noch einmal auf diesen zen-
tralen Punkt ihres künstleri-
schen Credos zurück. Auch auf
ihrer Homepage beharrt die im
andalusischen Sevilla aufge-
wachsene Musikerin, die heute
nach Studiums-Stationen dort
und im niederländischen Den
Haag in Berlin lebt, darauf, dass
Musik mehr sein soll als eine
„dekorative Kunst“, dass sie dem
Publikum „Stätten aktiver Erfor-
schung“ bieten soll. Sie wolle
sich gegen den Konsens stellen,
dass „das Publikum ein Werk
nur verstehen kann, wenn es
eine ,natürliche‘, einfache, ein-
deutige Form“ habe. Doch was
„natürlich“ sei, sei gesellschaft-
lich definiert,  die Modi des Fla-
menco etwa oder arabischer
Musik seien genauso „natürlich“
wie die Tonalität.

Besonders stark habe sie die-
sen Konsens, „dem Hörer die
Chance zu eröffnen, sich selbst
zu vergessen“,  während ihres
Aufenthalts in den Niederlan-
den erlebt,  berichtet Lula Ro-
mero. Zwar sei die Musikwelt
dort „sehr frei“, weniger als die
in Deutschland oder Frankreich
von Orthodoxien dominiert,
aber der „dominierende Stil ge-
fiel mir nicht“. Andererseits gebe
es viele Interpreten zeitgenössi-
scher Musik, sodass sie in den
Niederlanden viel für ihre Arbeit
gelernt habe.  

In Spanien, wo sie mit ihrem
Studium in Sevilla ihren Weg als
Komponistin begonnen hat, sei
die Situation für aktuelle Musik
viel schwieriger. Lula Romero,
die auch sonst viel lacht, erzählt
einen Witz, der das deutlich
macht: „In Spanien gibt es drei
Wege, Komponist zu sein: per
Flugzeug, per Bahn oder per
Auto auszureisen.“ Auch vor der
aktuellen Krise sei die Rolle 
aktueller Musik, abgesehen von
den Metropolen Madrid und
Barcelona, marginal gewesen, in
Sevilla, einer Großstadt, habe es
gerade mal eine Konzertreihe ge-
geben. 

Wie war ihr Weg zur Kompo-
sition? Mit acht Jahren habe sie
begonnen, Klavier zu spielen,
später, im Studium, weitere 
Instrumente, erzählt Lula Ro-
mero. Irgendwann sei ihr dann
klar geworden, dass sie „mit
Musik weitermachen“ wollte,
aber nicht als Interpretin.
Sowohl als Pianistin als auch als
Komponistin hat sie einen 
Bachelor-Abschluss, außerdem
einen in Kunstgeschichte. 

Lula – der Vorname ist eine
Kurzform von Maria de la Luz –
Romero  setzt dem Simplen in
ihrer Musik  ein besonderes 
Augenmerk für die Beziehungen
zwischen klanglichem Material
und Strukturen entgegen, dafür,
wie „sich der Klang in der Struk-
tur entwickelt“.  Die „Sorgfalt
für den Klang“ habe sie zuerst
von der Musik von György Lige-
ti und Gérard Grisey gelernt,
doch auch deren Musik empfin-
de sie heute oft als zu vorher-
sehbar. Auch die Wechselwir-
kungen mit dem Raum spielen

in ihren Werken eine große
Rolle, fährt sie fort, und zeigt die
Partitur des Ensemble-Stücks
„ins offene“, das sie in
Schreyahn vollendet hat. Exakt
sind die Positionen der Musiker,
die an den Spitzen eines fiktiven
Sterns platziert werden, festge-
halten, der Schlagwerker, der
auch dirigiert, in dessen Mittel-
punkt. Lula Romero spielt auch
mit dem Gedanken an eine
Orchesterfassung des Werks,
dann wären mehrer sich über-
lagernde Sterne notwendig, die
Positionen der Musiker festzule-
gen. Die Skizze gibt es bereits. 

Auch Gesang interessiere sie,
obwohl sie erst ein Werk für
Stimme (und verstärkten Kon-
trabass) geschrieben hat, „Kor-
rektur“ betitelt. Das Interessan-
te an der Stimme sei, dass sie
„weniger festgelegt ist als Instru-
mente“ und jede „ein spezifi-
sches Register“  hat. „Das ist auf
jeden Fall eine Herausforde-
rung.“ Eine Oper vielleicht ein-
mal? Das ist im Moment ein
Traum – und eine konkrete Idee.

Berlin sei guter Boden für zeit-
genössische Musik, die „Men-
schen dort sehr interessiert“.
Wie sind die Reaktionen auf ihre
Klangwelten? „Immer sagen ei-
nige, dass es für sie funktioniert,
das macht mich glücklich.“

Welche Bedeutung hat das,
was sie tut? Lula Romero will
weder didaktische noch Musik
schreiben, die sich etwas Außer-
musikalischem unterordnet.
„Kunst kann Menschen Fenster
für Begegnungen mit dem Ande-
ren öffnen. Auf diese Art kann
Musik vielleicht auch politisch
wirken – also indirekt.“

Keine Belehrungen
Stipendiatin in Schreyahn: die Komponistin Lula Romero 

Aus Sevilla über Den Haag nach Berlin und nun als Stipendiatin nach Schreyahn: die spanische 
Komponistin Lula Romero. Aufn.: T. Janssen

Anzeige

lr Lübbow. Eine Geringhoff-
Großdreschmaschine hat die
Dreschgemeinschaft Lübbow
von Staub und Dreck einer jahr-
zehntelangen Lagerung befreit.
Dann hieß es, wie bei  jedem
neuen Stück – dieses wurde im
Mecklenburgischen aufgestöbert
– für den Vorsitzenden Wolfgang
Meier  und sein Team: „Wer
zählt die Treibriemen, nennt die
Schmierstellen?“ Oft ging trotz
vorhandenem Expertenwissen
„Probieren über Studieren“. Das
Laufwerk wurde gangbar ge-
macht, marode Teile neu ange-
fertigt, ein kaputter Reifen er-
setzt. Nun präsentiert die

Dreschgemeinschaft ihren „Mer-
cedes unter den Dreschmaschi-
nen“ aus den 1950er sowie wei-
tere Landmaschinen-Raritäten
am morgigen Sonntag beim 
4. Historischen Dreschfest. Der
Tag beginnt um 9 Uhr mit einem
Gottesdienst in der Kapelle des
ehemaligen Grenzdorfes, da-
nach werden bis gegen 18 Uhr
im Wechsel Erntearbeiten per
Hand, mit Pferden oder mit 
maschineller Unterstützung vor-
geführt. Oldtimer-Traktoren
werden gezeigt, und für junge
Gäste stehen Traktorfahren,
Ponyreiten und die Hüpfburg
auf dem Programm.

Dresch-Mercedes
Morgen in Lübbow: historisches Dreschfest
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lr Dangenstorf. Kaiserwetter
herrschte zum Schützenfest in
Dangenstorf. Zwei Tage lang fei-
erten die Schützen ausgiebig
und ausdauernd. Im Mittel-
punkt des Geschehens stand das
Königspaar Horst-Hermann
und Ruth Bosselmann, nachdem
Majestät zum zweiten Male der
Königsschuss gelungen war. Als

Kronprinzenpaar wurden Hans-
Joachim und Carola Stanelle
proklamiert, und als altes Kö-
nigspaar gehören Jörg und Mar-
tina Zierau der Königsgruppe
an.

Im festlichen Rahmen des
Königsessens nahm der stellver-
tretende Vorsitzende des Kreis-
schützenverbandes (KSV),
Christian Lippe, eine seltene Eh-
rung vor. Er zeichnete Oberleut-
nant Reinhard Busse mit der
goldenen Nadel des Deutschen
Schützenbundes für 60-jährige
Mitgliedschaft aus. Busse war
viele Jahre im Vereinsvorstand
aktiv und nimmt nach wie vor
sehr rege am Vereinsleben teil.
Mitgliedernadeln für 25-jährige
Mitgliedschaft hatte Lippe für
Holger Busse, Torsten Pater-
jeich, Frank Olm, Andreas
Stegemann und Jörg Zierau mit-
gebracht. Die silberne Ver-
dienstnadel des KSV erhielt
Tambor Volker Gödecke, und
KSV-Bronze schmückt jetzt die
Uniform von Kassenwart Klaus
König.

Kommandeur Matthias Scher-
nikau kletterte auf der Dienst-
gradleiter eine Stufe höher. Vor-
sitzender Jörg Zierau beförderte

ihn zum Oberleutnant. Freude
auch bei Helmut Jahrsau: Er
wurde als Vereinsmeister geehrt.

Nach dem Kindertanz füllten
die Gastvereine aus Rebenstorf
und Woltersdorf am Abend das

Festzelt. Zur flotten Musik der
Band „Dreamboat“ feierten die
Schützen bis in die Morgenstun-
den. Nach einem reichhaltigen
Frühstück bei König Horst-Her-
mann Bosselmann marschierte

die Kompanie am nächsten Tag
durchs Dorf zum Festplatz, um
das Schützenfest im Zelt bei
zünftigen Klängen der „Kleinen
Dorfmusik“ stimmungsvoll aus-
klingen zu lassen.
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� Blitzer �
Die Kreisverwaltung will in

der nächsten Woche mit ihrem
mobilen Blitzer schwerpunkt-
mäßig in der Stadt Lüchow und
der Gemeinde Jameln die Ge-
schwindigkeiten von Fahrzeu-
gen messen.

� Altpapier �
Abfuhr am Montag, dem

29. Juli, ab 7 Uhr in Bergen und
Clenze.

� Ozonwerte �
In der Mess-Station Wend-

land  wurden folgende Ozon-
werte gemessen (Grenzwert: 180
Mikrogramm pro Kubikmeter
Luft):

25. Juli: Maximalwert: 153.
26. Juli, 10 Uhr: 83,

15 Uhr: 141.
Prognose des Umweltbundes-

amtes für heute: 140 bis 160, für
Sonntag: 180.

Die Königsgruppe des Schützenvereins Dangenstorf (von rechts): Altkönigspaar Jörg und Martina
Zierau, König Horst-Hermann Bosselmann mit Königin Ruth sowie Kronprinz Hans-Joachim Stanelle
mit Kronprinzessin Carola Stanelle. 2 Aufn.: S. Rieger

� Wasserstände �
Elbe: Dresden 143 +36, Wit-

tenberg 194 -10, Dessau 169 -4,
Barby 159 -2, Magdeburg 146 -4,
Tangermünde 238 -6, Witten-
berge 245 -4, Dömitz 183 -3,
Damnatz 275 -4, Hitzacker 244
-6, Neu Darchau 248 -6.

Zum zweiten Male auf dem Thron
Horst-Hermann Bosselmann ist König des Schützenvereins Dangenstorf – Goldene Nadel für Reinhard Busse

Der stellvertretende Vorsitzen-
de des Kreisschützenverbandes
(KSV), Christian Lippe (rechts),
ehrte Reinhard Busse für 60-
jährige Mitgliedschaft.

� Briefe an die Redaktion         �

Betrifft: Artikel „Ihr müsst
euch einig sein“ (EJZ vom
16. Juli)

Die EJZ berichtete über die
Veranstaltung zum Hochwas-
serschutz in Vietze. Unsere
Grundstücke und Häuser liegen
direkt am provisorischen Wall,
der in den Tagen ab 9., 10. Juni
von der Elbe überflutet wurde
wie schon im Januar 2011. Mit
der Folge, dass neben der alten
Dorfkapelle und Teilen des
Friedhofs gut zwei Dutzend
Grundstücke und Häuser im
Süden Vietzes überschwemmt
wurden und dass die Kanalisa-
tion für den gesamten Ort
tagelang ausfiel.

Seit Jahren setzen wir uns –
bis vor Kurzem leider ohne
Konsequenz bei den zuständi-
gen Behörden – für einen effek-
tiven Hochwasserschutz ein.
Wir haben in vielen Gesprächen
vor Ort zu verstehen gegeben,
dass wir zur Not auch auf
Grundstücksflächen verzichten
und andere Nachteile in Kauf
nehmen würden. Dennoch
mussten wir uns oft genug das
Argument anhören, es wären
angeblich einige der am meisten

gefährdeten Eigentümer am
Wall mit direktem Elbblick, die
sich aus egoistischen Motiven
einer wirksamen Barriere gegen
Elbefluten entgegenstellen wür-
den. Wir wissen nicht, ob es
diese egoistischen Nachbarn
gibt. Wir möchten hier nur
sagen: Wir sind es nicht! Leider
stand nun auch in der EJZ eine
ähnliche Behauptung, leider
ohne Beleg und Quellenangabe.

In dem Bericht steht in Bezug
auf eine eventuell vorgeschrie-
bene Höhe von 2,70 Metern für
einen neu zu errichtenden Wall
in Vietze wörtlich, dass diese
Höhe „niemand der an der Was-
serseite gelegenen Grundstücks-
eigentümer will, da der Blick auf
die Elbe vollständig versperrt
würde“. Wir können uns an de-
finitive Aussagen dieser Art
nach der gerade überstandenen
Elbeflut nicht erinnern. Die be-
haupteten Willensbekundungen
sind nach unserem Eindruck
allenfalls vereinzelte Stimmun-
gen, hochstilisiert zu anony-
men, vermeintlich festen Stand-
punkten. Wir wären nicht be-
geistert über einen deutlich
höheren Wall. Aber wenn er mit

guten, unabweisbaren Gründen
sein müsste, um das Dorf zu
schützen, wer wollte sich dann
noch dagegen sträuben? Noch
einmal: Wir nicht!

Die erwähnten Unterstellun-
gen im Dorf, immer auf Ver-
dacht, ohne Belege oder hinter
vorgehaltener Hand vorge-
bracht, wirken spaltend und
haben fatale Konsequenzen: Es
ist in der Außenwirkung näm-
lich überaus schädlich, wenn im
Landkreis der Eindruck auf-
käme, die am meisten gefährde-
ten Vietzer forderten zwar für
viel Geld einen effektiven
Hochwasserschutz, aber bitte
nur mit unverstelltem Elbblick –
und mit der wahrscheinlichen
Folge, dass Schutzmaßnahmen
mittelfristig gar nicht mehr rea-
lisierbar würden. Genau solche
verdrehten (oder gar bewusst
verfälschenden?) Botschaften
sind es, die eine sachliche De-
batte in Vietze und demnächst
Verhandlungen mit Geldgebern
beim Land sehr erschweren.

Rosemarie und Ulrich Mehl,
Brigitte und Benno Rüppel,

Bettina Weitzel und
Michael Bertram, Vietze

Unterstellungen wirken spaltend
Betrifft: Artikel „Grausame
Ferienzeit“ (EJZ vom 8. Juli)

Der Artikel schildert, wie sehr
gerade jetzt zur Urlaubszeit viele
Katzen – zum Teil auf grausame
Weise – ausgesetzt werden und
es ein Glück für manche Tiere
ist, ein (hoffentlich vorläufiges)
Zuhause in der Tierhilfe Wend-
land zu finden. Es geht genau
um die Tierhilfe, die diesen Tie-
ren seit neun Jahren durch den
selbstlosen Einsatz von Frau Ko-
nopatsch, ihren vielen Helfern
und den Spenden ein liebevolles
Unterkommen gibt und der jetzt
durch die Forderung des
Eigentümers das Aus droht.

Jetzt sind doch der Landrat
und die Politik gefragt, Lösun-
gen zu schaffen. Dass Heidi Ko-
nopatsch neun Jahre lang ehren-
amtlich die Tierhilfe Wendland
leitet, kann doch keine Selbst-
verständlichkeit sein. Dass neun

Jahre lang viele ehrenamtliche
Freiwillige sich täglich um die
Tiere kümmern, kann keine
Selbstverständlichkeit sein. Dass
die Tiere neun Jahre lang ein
mietfreies Unterkommen hatten,
kann ebenso wenig selbstver-
ständlich sein. Dass der Land-
kreis Lüchow-Dannenberg seit
neun Jahren eine exzellente Tier-
hilfe hat, ohne einen einzigen
Cent für die Sorge um die Tiere
auszugeben, ist keine Selbstver-
ständlichkeit. Sich neun Jahre
lang aushalten zu lassen, anstel-
le seiner Verantwortung nachzu-
kommen, das ist eine riesen-
große Unverschämtheit und
Dreistigkeit und Mangel an poli-
tischem Rückgrat.

Selbstverständlich wäre, dass
der Landkreis seine Verantwor-
tung übernimmt und der Tierhil-
fe Wendland einen gesicherten
Standort und die nötigen Mittel

gibt, um ihre Arbeit weiterführen
zu können. In den Niederlan-
den, wo es eine Partei für die
Tiere gibt, die im Parlament
ihren Sitz hat, ist eine solche
gleichgültige Haltung eines
Landkreises undenkbar, ohne
politischen Gesichtsverlust zu
erleiden.

Wie lange wollen Sie, Herr
Landrat, noch zusehen? Ich
bitte Sie: Nehmen Sie den Hun-
gerstreik von Frau Konopatsch
ernst. Ihre Liebe zu den hilflosen
Vierbeinern hat sie zu dem Ent-
schluss gebracht, in den Hun-
gerstreik zu treten, und mit die-
ser Liebe wird sie auch weiterhin
im Hungerstreik bleiben, bis
eine akzeptierbare Lösung für
eine gesicherte Versorgung der
Tiere in der Zukunft geschaffen
ist.

Elly Kooiman, Utrecht,
Niederlande

Verantwortung übernehmen

Betrifft: Kommentar „Offe-
ne Schatulle“ von Jens
Feuerriegel (EJZ vom
20. Juli)

Heute so, morgen so – wie
sehr wir Samstagskommentare
schätzen! Während der Woche
erscheinen in der EJZ kleine
Suchanzeigen aus der Rubrik
„neues Herrchen oder Frauchen
für arme Tiere gesucht“. Das ist
gut so! In ganzseitigen Artikeln
wird zu Recht auf die schwierige
Situation der Tierhilfe Wendland
hingewiesen. Das ist gut so, und
wenn der Tierschutz insgesamt
thematisiert wird, noch besser!
Der Landrat meint, die Politik
habe bisher nur bedauernd
zugesehen, und es fehle an der
koordinierenden Hand.

Oft taucht bei diesen wohl-
meinenden Artikeln das Kürzel -

gel- auf, und man könnte mei-
nen, das sei einer, der nicht nur
die freie Fahrt für freie Bürger
propagiert. Nein, er scheint auch
das Herz für Tiere am rechten
Fleck und die nötige Kritikfähig-
keit an der vermeintlich untäti-
gen Politik zu haben. Und dann
das – irgendwann scheinen es
die so ach gequälten Seelen in
seiner Brust nicht mehr auszu-
halten. Es kommt so, wie es
kommen musste. Der samstäg-
liche Kommentar lässt ihm
keine Wahl, jetzt muss er der Po-
litik mal wieder zeigen, wo der
Hammer hängt. Da will die Poli-
tik das Thema endlich angehen
und er, der -gel-, muss jetzt ein-
fach zuschlagen, denn Geld aus-
geben, das geht ja nun gar nicht.
Ja, was denn nun?

Seit einigen Monaten liegt in

der Kreisverwaltung ein Antrag
der SPD-Kreistagsfraktion vor,
der sich mit der Thematik Tier-
schutz beschäftigt. Einen Euro
für den Tierschutz – so lautet die
Überschrift. Die Idee dahinter
ist, dass Samtgemeinden und
Landkreis gemeinsam einen
Euro für den Tierschutz auf-
bringen, um endlich eine Pflicht-
aufgabe zu erledigen und die
zahlreichen Wünsche aus der
Bevölkerung aufzunehmen. Es
erscheint mehr als sicher, dass es
aus Reihen der Bevölkerung zu
dieser Initiative eine große
Spendenbereitschaft gibt.

Also wie wäre es: Wir und
-gel- und viele andere gründen
einen Tierschutzverein Lüchow-
Dannenberg, in dem ganz viele
ihre Kreativität einbringen.
Keimzelle könnten die Tierhilfe

Wendland und – wenn vor-
handen – andere Initiativen sein.
Dieser Tierschutzverein wird
Mitglied im Tierschutzbund und
wird die Aufgaben des Tier-
schutzes wahrnehmen. Dann
ließe sich trefflich berichten,
und zwar nicht nach dem Motto:
Heute so und morgen so!

Klaus-Peter Dehde,
Neu Darchau

Große Spendenbereitschaft erscheint sicher
Betrifft: Artikel „Skatebahn
abgebaut“ (EJZ vom 17. Juli)

Na prima, da wird in einer
Nacht- und Nebelaktion der
Skatepark abgebaut, angeblich
aus „Sicherheitsbedenken“. Was
hat sich der Sicherheitsbeauf-
tragte nur dabei gedacht?

Vielleicht hätte er sich mal ein
wenig genauer mit der Thematik
beschäftigen sollen. Die Risse in
den Platten sind nun alles ande-
re als ein Sicherheitsrisiko, da
im Inneren der Platten Metall-
bleche eingezogen sind, die eben
nicht brechen können. Und die
losen Schrauben hätte man mit
recht geringem Aufwand wieder
einschrauben können – so wie
wir aktiven Benutzer des Skate-
parks das schon seit Jahren tun.
Als Inlineskater bin ich min-
destens drei- bis viermal pro
Woche dort auf den Rampen ge-
fahren, es bestand definitiv zu
keinem Zeitpunkt ein Sicher-
heitsrisiko, was es gerechtfertigt
hätte, die gesamte Anlage dem

Erdboden gleich zu machen.
Und was passiert jetzt? So wie

ich die Stadt und deren Verant-
wortliche kenne, vermutlich gar
nichts. Sollen die ganzen In-
lineskater und Skateboarder
doch zu Hause bleiben…

Die Suche nach Sponsoren ist
illusorisch, denn wer sollte ein
Interesse haben, der Stadt eine
neue Skateanlage zu finanzie-
ren? Außerdem dauert diese
Suche jetzt schon zwei Jahre.
Man kann nur hoffen, dass die
20000 Euro, die im Haushalt be-
reitstehen, schnellstens für den
Wiederaufbau eingesetzt wer-
den.

Aber ganz ehrlich: Daran
glaube ich nicht. Mir tun die vie-
len Kinder und Jugendlichen
leid, denen man jetzt einen Teil
ihrer Freizeitgestaltung genom-
men hat – und das mitten in der
Hauptsaison des Rollensports.
Ganz großes Kino – Lüchow!

Andreas Winkler,
Lüchow

„Risse sind kein
Sicherheitsrisiko“

� Leserbriefe … �
… geben ausschließlich die
Meinung des Verfassers oder
der Verfasserin wieder. Zu-
schriften können nur veröffent-
licht werden, wenn der Redak-
tion die vollständige Adresse
des Absenders bekannt ist. Kür-
zungen sind unvermeidbar.

� Der direkte Draht �
EJZ-Redaktion:

Tel.: (05841) 127160
Fax: (05841) 127380

E-Mail: redaktion@ejz.de
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Polizei, Feuerwehr
und Rettungsdienst

Polizei-Notruf: 110.
Feuerwehr- und

Rettungsleitstelle:
Notruf: 112.

Ärzte und Augenarzt
Bereitschaftsdienst

Lüchow-Dannenberg:
bis Montag, 8 Uhr:

Ärztlicher 
Bereitschaftsdienst:

116117

Zusätzliche Bereitschafts-
dienstsprechstunden am Sonn-
abend und Sonntag von 10 bis
12 Uhr und von 17 bis 18 Uhr
(außerhalb dieser Zeiten den
ärztlichen Bereitschaftsdienst
anrufen) 

in folgenden Praxen:

Bereich Lüchow
(einschließlich Clenze, Wus-
trow, Schnega, Bergen, Lemgow,
Prezelle):

Sonnabend: Praxis Regina
Paschke, Lüchow, Dömitzer
Straße 4. 

Sonntag: Praxis Dr. Christine
Tobinsky, Lüchow, Lübelner
Straße 18.

Bereich Dannenberg
(einschließlich Hitzacker, Zer-
nien, Gartow):

Sonnabend: Praxis Dr. Ulrich
Schank, Dannenberg,
Marschtorstraße 11. 

Sonntag: Dr. Elke Marx-Ott-
müller, Dannenberg, Am Markt 1.

Bereich Neu Darchau 
Zentrale Bereitschaftsdienst-

praxis, Lüneburg, Jägerstraße 5,
jeweils von 9 bis 13 Uhr und von
17 bis 20 Uhr, außerhalb die-
ser Zeiten den ärztlichen Be-

reitschaftsdienst anrufen.

Zahnarzt
Iwona Hallmann, Dannen-

berg, Münzstraße 7, Telefon
(0 58 61) 77 31, privat: Telefon
(01 62) 9 28 54 68. Notfalldienst
jeweils von 10 bis 11 Uhr.

Augenarzt

Sonnabend: Praxis Dr. Al-
brecht Grupp, Daphne Gutsche,
Judith Thomas, Winsen/Luhe,
Rathausstraße 5. Bereitschafts-
dienstsprechstunde von 10 bis
12 Uhr und um 20 Uhr. 

Sonntag: Praxis Dres. Ludolf
Stamer, Thomas Damms, Firuse
Sistani, Lüneburg, Moldenweg
18. Bereitschaftsdienstsprech-
stunde um 11 Uhr und um 17
Uhr.

Rettungsdienst und
Krankentransporte

(einschließlich Rettungshub-
schrauber) Anforderung über
Rettungsleitstelle: Notruf: 112. 

Tierärzte
Notfallbereitschaft für Klein-

tiere im Bereich Dannenberg,
Gusborn und Hitzacker bis
Montag, 7 Uhr:

Kleintierpraxis Dannenberg,
Dr. Stephanie Bruchhaus, Dan-
nenberg, Telefon (0 58 61) 5118.

Die praktizierenden Tierärzte
in den übrigen Bereichen des
Landkreises übernehmen in
ihrem Bezirk an Sonn- und Fei-
ertagen den Notdienst.

Apotheken
Nur für dringende Fälle

Sonnabend: Adler-Apotheke,

Clenze, Lange Straße 45 b, Tele-
fon (05844) 244.

Adler-Apotheke, Hitzacker,
Weinbergsweg 10, Telefon
(05862) 321.

Fritz-Reuter-Apotheke, Dö-
mitz, Elbstraße 4, Telefon
(03 87 58) 2 63 87, von 17 bis 18
Uhr.

Landwehr-Apotheke, Rep-
penstedt, An der Landwehr 11,
Telefon (04131) 64450, Grund-
dienst von 8 bis 8 Uhr.

Neue Apotheke, Bleckede,
Breite Straße 19, Telefon
(05852) 1274, Grunddienst von
8 bis 8 Uhr.

Apotheke am Bockelsberg,
Lüneburg, Gaußstraße 15, Tele-
fon (0 41 31) 4 46 88, Zusatz-
dienst von 8 bis 20 Uhr.

Sonntag: Linden-Apotheke,
Dannenberg, Lange Straße 15,

Telefon (05861) 2866.
Albrecht-Apotheke, Salzwe-

del, Altperverstraße 50, Telefon
(03901) 423088.

Fritz-Reuter-Apotheke, Dö-
mitz, Elbstraße 4, Telefon
(03 87 58) 2 63 87, von 10 bis 11
Uhr und von 17 bis 18 Uhr.

Löwen-Apotheke, Lüneburg,
Bardowicker Straße 19, Telefon
(0 41 31) 3 13 65, Grunddienst
von 8 bis 8 Uhr.

Apotheke am Bach, Melbeck,
Uelzener Straße 15, Telefon
(04134) 8244, Grunddienst von
8 bis 8 Uhr.

Frauen- und
Kinderhaus Lüchow
Telefon (05841) 5450.

Hospizverein
Lüchow-Dannenberg

Telefon (05861) 8909.

� Notdienst am Wochenende �

Vom Jägermeister-Gasthaus „Zum Röhrenden Hirschen“ aus hatte Alexandra Höltke den besten Ausblicke über das Infield und auf die beiden Hauptbühnen des „Deichbrand“-Festivals. 4 Aufn.: R. Groß

rg Cuxhaven/Lüchow-Dan-
nenberg. Es ist glühend heiß auf
dem Stoppelfeld bei Cuxhaven.
Heiß und laut. Musik wummert
durch das Camp, auf dem an die-
sem Wochenende rund 35 000
Musikbegeisterte ihre Zelte auf-
gestellt und ihre Wohnwagen ge-
parkt haben. Die Musik schallt
herüber von einer der beiden
großen Bühnen des „Deich-
brand“-Festivals, auf der gerade
die Band „Le Fly“ trotz der Tem-
peraturen von 28 Grad im Schat-
ten alles gibt und ihr Publikum
begeistert. Ein Publikum, in dem
sich auch zahlreiche Lüchow-
Dannenberger finden. „Einige
hundert Karten gingen in den
Raum Nordostniedersachsen,
und viele davon ins Wendland“,

sagt einer der Organisatoren am
Infostand gleich neben der
Wache der Freiwilligen Feuer-
wehr Wanöden. Und das ist auch
nicht weiter verwunderlich,
denn zum einen hat das Festival
am Deich mittlerweile auch zwi-
schen Elbe und Drawehn viele
Fans, und zum anderen sind in
diesem Jahr „Madsen“, die Jungs
aus Prießeck bei Clenze, neben
den „Toten Hosen“ einer der 
Headliner.  

Knapp 80 Bands und Einzel-
künstler bringen die „Deich-
brand“-Organisatoren von Frei-
tag bis Sonntag auf die drei Büh-
nen. „Und wir wollen versuchen,
so viele davon mitzunehmen“,
sagt Tina Dietrich aus Breselenz.
Sie hat mit zehn Freunden ihr

Zeltlager im sogenannten
„Green Camp“ aufgestellt. Sie-
ben Zelte, arrangiert um zwei
große Pavillons herum, unter
denen sich an zwei Tischen das
Leben zwischen dem Aufstehen
und dem viertelstündigen
Marsch zum eigentlichen Festi-
val-Gelände mit den Bühnen ab-
spielt. Das mitgebrachte Essen
besteht zum größten Teil aus
Nahrungsmitteln, die sich auf
dem Grill zubereiten lassen, und
so ist die einfache Blech-Kon-
struktion praktisch den ganzen
Tag über in Betrieb. „Irgend-
wer isst immer irgendetwas“,
schmunzelt Alexandra Höltke,
die das Zelt gleich neben Tina
Dietrich bewohnt und gerade ein
wenig Ordnung schafft.

Die Duschen liegen fünf Fuß-
Minuten entfernt. Große Schüt-
zenfestzelte sind dort aufgestellt
und mit einem Boden und sa-
nitären Einrichtungen versehen
worden. „Völlig in Ordnung, das
ist wirklich schon gehobener
Festival-Standard“, weiß Mirko
Hund aus Lübbow, der seit Jah-
ren auf den großen Musikfesti-
vals in Norddeutschland zu fin-
den ist. Sowieso sei das „Deich-
brand“-Festival „wirklich gut
organisiert und richtig klasse“,
findet er. Und das Line-Up, also
die Bands, die auf dem Festival
auftreten, sei „mal richtig gut“.
Und dieser Meinung sind auch
die anderen 35 000 Besucher der
Veranstaltung direkt am Marine-
flughafen Nordholz, unter des-
sen großer Radaranlage viele der
Green-Camper ihr Lager aufge-
schlagen haben. Denn das
„Deichbrand“-Festival ist zu er-
sten Mal in seiner neunjährigen
Geschichte restlos ausverkauft.

Doch nicht nur zum Feiern
sind Lüchow-Dannenberger

nach Cuxhaven zum „Deich-
brand“ gefahren an diesem Wo-
chenende. Zu der „Festival-Poli-
zei“ beispielsweise,  die zu Pferd
oder zu Fuß über das viele Hek-
tar große Gelände patrouilliert,
gehören auch einige Beamte aus
Lüchow-Dannenberg. Und hin-
ter der „Firestage“, der größten
Bühne auf dem Infield, hat 
sich die DRK-Kreisbereitschaft
Lüchow-Dannenberg aufgestellt,
um jenen zu helfen, die vor der
Bühne zu Schaden kommen. Mit
25 ehrenamtlichen Sanitäterin-
nen und Sanitätern helfen sie
jungen Mädchen mit Kreislauf-
zusammenbrüchen, Männern
mit Platzwunden und Jungs mit
verdrehten Knien und vertrete-
nen Knöcheln. „180 Einsätze
alles in allem in den drei Tagen“,
sagt Manuela Roost, die Leiterin
der Lüchow-Dannenberger
DRK-Kreisbereitschaft. Zum
zweiten Mal schon sind die
Wendland-DRKler beim „Deich-
brand“ dabei. „Weil wir den Lei-
ter der Kreisbereitschaft hier

ganz gut kennen“, sagt Manuela
Roost. „Und als er uns gefragt
hat, ob wir Lust haben, hier zu
helfen, mussten wir nicht lange
überlegen.“ 

Vier Tage dauert ihr Einsatz
auf dem Festival. Wie die meisten
anderen Lüchow-Dannenberger

reisen sie am Montag wieder ab.
Und genau wie die anderen
Lüchow-Dannenberger, die den
„Deichbrand“ miterlebt haben,
werden sie wiederkommen. Zum
„Deichbrand 2014“. Dem etwas
anderen Musik-Festival an der
Nordsee.

Spaß und Sani-Zelt
„Deichbrand“-Festival lockt viele Lüchow-Dannenberger an die Küste

Auch wenn Martin Steen (links) und Simon Schreiber direkt vor der Bühne standen, bekamen sie von
den Bands weniger mit als viele andere. Als Sanitäter hatten sie ständig die Menge im Auge.

Warteten vor dem „Röhrenden Hirschen“ auf ihre Lieblingsbands:
Till Henke (links) und Kevin Warnecke. Mehr Fotos: www.ejz.de

Klaus Pothmer (rechts) aus Teichlosen und Dennis Köhne aus 
Prepow feierten nicht nur ausgelassen, sondern gehörten auch zu
den am besten ausgerüsteten „Deichbrand“-Besuchern.
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lno Rendsburg. Marode Be-
tonpfeiler an einer Autobahn-
br�cke bei Rendsburg sorgen
f�r monatelange Verkehrsprob-
leme auf der A7. Wie das Ver-
kehrsministerium in Kiel mit-
teilte, muss die Rader Hoch-
br�cke wegen Verschleißes bis
zu vier Monate lang saniert
werden – mitten in der Urlaubs-
zeit. Statt vier st�nden Auto-
fahrern dann nur noch zwei
Spuren zur Verf�gung. F�r Lkw
�ber 7,5 Tonnen wird die Br�-
cke komplett dicht gemacht.
„Um die Verkehrssicherheit zu
gew�hrleisten, sind wir leider zu
diesem drastischen Schritt ge-
zwungen“, erkl�rte Verkehrs-
Staatssekret�r Frank N�gele.
Das Tempolimit von 80 Stun-
denkilometern soll bleiben. Die
Polizei prognostizierte wegen
der Verengung auf jeweils eine
Spur kilometerlange Staus am
Wochenende.

Br�cke wird
saniert – Staus

dpa Leipzig. Ein außerge-
w�hnlich schweres Baby ist in
Leipzig geboren worden: Jas-
leen sei am Donnerstag mit
6110 Gramm und einer Gr�ße
von 57,5 Zentimeter auf die
Welt gekommen, teilte die Uni-
versit�tsklinik mit. Damit geh�-
re Jasleen zu den schwersten
Kindern, die bisher in Deutsch-
land geboren wurden.

dpa D�sseldorf. Der Anstif-
ter eines heimt�ckischen S�u-
reanschlags auf eine junge Frau
bei D�sseldorf ist zu f�nf Jahren
und sieben Monaten Haft ver-
urteilt worden. Das D�sseldor-
fer Landgericht sprach den Ex-
Freund des Opfers als Draht-
zieher der Tat wegen besonders
schwerer K�rperverletzung
schuldig. Er hatte das schwere
Verbrechen angedroht und ta-
gelang vorbereitet.

lno Schleswig. Wohlfeyle
Salze gef�llig? Oder darf es
etwas Drachenglut sein? Wenn
solche Fragen gestellt werden,
haben die Wikinger vor�berge-
hend wieder die Herrschaft in
Schleswig �bernommen.
Auf den K�nigswiesen direkt

an der Schlei k�nnen Besucher
bis Sonntag das Ambiente eines
Wikingerdorfes erleben. Mit
Bogenturnieren, Greifvogel-
shows und Handwerkervorf�h-
rungen wird ein Einblick in die
Zeit vor etwa 1000 Jahren ge-
boten, als die nahegelegene Wi-
kingersiedlung Haithabu eine
wahre Metropole war – bis
Schleswig ihr den Rang ablief.
Zudem gibt es die M�glichkeit,
Nachbauten der Schiffe zu be-
sichtigen und mit ihnen auf der
Schlei zu fahren.
Trotz schweißtreibender

Temperaturen zeigten am ers-
ten Tag viele Handwerker wie
etwa Schmiede ihre K�nste. An

der heißen Glut und mit kr�f-
tiger Bet�tigung des Blasebalgs
wahrlich kein Vergn�gen. „Da
steht einem der Arsch voller
Tr�nen“, gestand ein Schmied

den Zuschauern, die eifrig mit
der Kamera filmten. Auch die
Anbieter heißer Esswaren h�t-
ten sich ein paar Grad weniger
gew�nscht. „Ich h�tte gedacht,

es wird noch schwieriger“, sagte
Fladenbrotverk�uferin Lea.
„Aber wir haben viele Stamm-
kunden“, erz�hlt sie aufatmend
und zufrieden.

Marco Wehner
posiert als Wi-
kinger-Horn-
schnitzer mit
einem Rinder-
sch�del in
Schleswig. Die
Wikingertage,
eine der
gr�ßte Veran-
staltungen
dieser Art in
Europa, dau-
ern noch bis
Sonntag-
abend.
Foto: dpa

Nordm�nner lassen's krachen
Schleswig l�dt ein zu den Wikingertagen auf den K�nigswiesen

lno B�sum. Eine 102 Jahre
alte Bewohnerin eines Alten-
heims in B�sum hat zwei mut-
maßliche Diebe erfolgreich ver-
trieben. Ein etwa zehnj�hriges
M�dchen habe versucht, die
r�stige Dame in ihrer Wohnung
abzulenken, w�hrend ein circa
40 Jahre alter Mann eine
Schublade �ffnen wollte, teilte
die Polizei mit. Stehlen konnte
das Duo jedoch nichts, da die
102-J�hrige schnell genug rea-
gierte und die mutmaßlichen
„Langfinger“ aus ihrer Woh-
nung wies. Die beiden verließen
fluchtartig das Gel�nde mit dem
Fahrrad.

lno L�beck. Die Polizei hat
den Falschfahrer ermittelt, der
in der Nacht zum Montag auf
der Autobahn 20 bei L�beck
einen schweren Unfall verur-
sacht hat. Es handele sich um
einen 71-j�hrigen Mann aus
Oldenburg in Niedersachsen,
teilte die Polizei mit.
Der Mann und seine 74-j�h-

rige Lebensgef�hrtin haben
zwar zugegeben, in der fragli-
chen Nacht auf der A20 unter-
wegs gewesen zu sein. Den Un-
fall haben sie jedoch nach An-
gaben der Polizei nicht einge-
standen. „Dennoch sind wir uns

sicher, den Unfallverursacher
gefunden zu haben“, sagte eine
Polizeisprecherin. Die Staatsan-
waltschaft hat die Entziehung
des F�hrerscheins beantragt.
Ein 52-j�hriger Autofahrer,

der auf der richtigen Seite der
Autobahn unterwegs war, hatte
sich das Kennzeichen teils ge-
merkt und der Polizei gemeldet.
So gelang es den Ermittlern
Polizei, den Fahrer zu ermit-
teln. Eine 19-J�hrige aus Glinde
konnte dem „Geisterfahrer“ ge-
rade noch ausweichen, doch ihr
Auto �berschlug sich. Dabei
wurde sie schwer verletzt.

Falschfahrer ermittelt
Mann will Unfall nicht bemerkt haben

dpa Juist/Aurich. Schock auf
Juist: Eine junge Frau aus dem
Harz ist auf der Urlaubsinsel
get�tet worden. Dringend ver-
d�chtigt wird ein 24-J�hriger
aus dem Sauerland. Er war wie
das Opfer als Saisonarbeiter
t�tig, teilte die Polizei mit.
Der Mann wurde vorl�ufig

festgenommen, ein Richter am
Amtsgericht Aurich erließ Haft-
befehl gegen ihn. Die Todesur-
sache sowie die Hintergr�nde
des Verbrechens waren noch
unklar. Die Mordkommission
suchte nach Wertsachen und
Kleidungsst�cken des Opfers.

„Das ist ein großer Schock
f�r unsere kleine Insel“, sagte
der stellvertretende B�rgermeis-
ter Thomas Vodde, „wir sind
alle entsetzt“. Niemand habe
dort mit einem derartigen Ver-
brechen gerechnet, erst recht
nicht jetzt zur Ferienzeit. Seit
30 Jahren habe es kein schwe-
res Verbrechen mehr auf der
ostfriesischen Insel gegeben.
Auf dem 17 Kilometer langen
Eiland leben 1700 Einwohner,
jedes Jahr kommen mehr als
100 000 G�ste.
Ein Urlauber hatte die Tote

am Donnerstag am Strand ent-

deckt. Die Polizei sperrte das
Gebiet zur Spurensicherung
weitr�umig ab und brachte die
Leiche mit einem Hubschrau-
ber zur gerichtsmedizinischen
Untersuchung. Wegen der un-
klaren Lage hatte die Polizei am
Donnerstag, nach Entdeckung
der Tat, mehr als 900 Passagiere
der F�hren von Juist zum Fest-
land kontrolliert.
Zudem wurden der Schiffs-

verkehr nach Greetsiel und die
Flugg�ste �berpr�ft. Die Was-
serschutzpolizei nahm die Per-
sonalien der Besatzungsmitglie-
der von Privatschiffen auf.

Verbrechen schockt Urlaubsinsel
Frau tot am Strand von Juist – Saisonarbeiter verhaftet

Wer vor der großen Hitze
am Wochenende fl�ch-

ten m�chte, der findet in der
Einhornh�hle in Herzberg im
Harz den wohl k�hlsten nat�r-
lichen Ort Niedersachsens. Sie-
ben Grad herrschten in der
H�hle, sagte Dr. Ralf Nielbock,
Betreiber der Einhornh�hle.

H

Nicht ganz so k�hl wie in der
H�hle ist es im Speisesaal des
Zisterzienser-Klosters Walken-
ried im Harz mit 19 Grad. Die
dicken Klostermauern br�uch-
ten erst einige Zeit, bis sie sich
erw�rmten, sagte Andrea
Wermter aus dem Klostercaf�.
K�hle Erfrischung bieten die
Talsperren im Harz. Innerste-,
Oker- und Odertalsperre sind
zum Baden freigegeben.

H

Nicht nur Menschen, auch die
Wildtiere m�ssen mit der unge-
wohnten Hitze klarkommen.
Sie meiden die pralle Sonne
und gehen baden, wie die
Deutsche Wildtier Stiftung in
Hamburg mitteilte. Wer Fell
und Federn hat, kann n�mlich
nicht richtig schwitzen. „Viele
Tiere haben keine oder nur
sehr wenige Schweißdr�sen –
ein Nachteil, denn Schweiß
sorgt f�r K�hlung“, sagt Eva
Goris.

H

Die Bullenhitze l�sst die Ge-
sch�fte der Mineralwasserpro-
duzenten sprudeln. Beim Bad
D�rrheimer Mineralbrunnen
sei der Absatz derzeit doppelt
so hoch wie sonst, sagte ein
Sprecher. Dies treffe die ge-
samte Branche. Um dem An-
sturm bew�ltigen zu k�nnen,
fahre das Unternehmen Son-
derschichten. dpa

lno Hamburg. Gluthitze und
Tropenn�chte – Deutschland
schwitzt und am Wochenende
wird es sogar noch heißer. Wer-
den Rekorde geknackt? Der Juli
jedenfalls schafft es hitzem�ßig
unter die Top Ten.
Auch dem Norden steht ein

heißes Wochenende mit Gewit-
tern bevor. In Hamburg und
Schleswig-Holstein wird das
Thermometer Temperaturen
von �ber 30 Grad Celsius an-
zeigen, prophezeite der Deut-
sche Wetterdienst (DWD). Nur
an den K�sten von Nord- und
Ostsee sowie auf den Inseln
bleibe es k�hler. Der DWD hat
f�r Hamburg und Teile Schles-
wig-Holsteins eine Hitzewar-
nung herausgegeben.
In Nordfriesland werden die

Temperaturen im Bereich Hu-
sum und Nieb�ll 27 Grad errei-
chen, in der Landeshauptstadt
Kiel sogar 30 Grad. In Hamburg
und im Kreis Herzogtum Lau-
enburg ist f�r heute und morgen
Schwitzen bei bis zu 33 Grad
angesagt. F�r kurze Abk�hlung
werden an beiden Tagen Ge-
witter mit zum Teil heftigen
Regenschauern sorgen. Dabei
k�nnten bis zu 30 Liter Regen
pro Quadratmeter fallen, sagte
DWD-Meteorologe Hans-Joa-
chim M�ller in Hamburg. �rt-
lich werden auch Hagelschauer
und Sturmb�en bis zu Wind-
st�rke (100 km/h) erwartet.
Erst am Montag ist ein wenig

Entspannung in Sicht – bei
weiterhin hochsommerlichen
Temperaturen. Nach Sch�tzung
der Wetterexperten wird der

Juli als einer der zehn w�rmsten
in die Geschichte eingehen.
Die Gewitterfront von Tief

„Zaki“ werde heute den Westen
erreichen, sagte DWD-Meteo-
rologin Dorothea Paetzold. Das
bedeutet, dass Hitze mit noch
mehr Feuchtigkeit zusammen-
trifft, eine brisante Mischung.
Ob der deutsche Hitze-Re-

kord geknackt wird, war am
Freitag noch nicht klar. Aber
das Rennen ist knapp: Im Au-

gust 2003 maß der Wetterdienst
Meteomedia im saarl�ndischen
Perl-Nennig 40,3 Grad. Der
DWD gibt als H�chstwert seit
Beginn der Messungen 40,2
Grad an – gemessen im Juli
1983 in G�rmersdorf (Ober-
pfalz) sowie im August 2003 in
Karlsruhe und Freiburg. Der Juli
wird insgesamt nach Sch�tzun-
gen der Meteorologen als einer
der zehn w�rmsten in die Ge-
schichte eingehen.

Ganz Deutschland schwitzt
Das Wochenende k�nnte das heißeste des Jahres werden – Gewitter bringen wenig Abk�hlung

M MHitze-Splitter

Wasser hat bei Hitze eine besonders große Anziehungskraft – so auch auf diesen kleinen Knirps am Hamburger Rathausbrunnen. Foto: dpa

102-J�hrige
wehrt Diebe ab

Haftstrafe f�r
S�ureanschlag

Pralles Baby in
Leipzig geboren

D ie gef�hlte Temperatur
ist das subjektive W�r-

me- und K�lteempfinden eines
Menschen. H�ufig stimmt es
nicht mit der tats�chlich ge-
messenen Temperatur �berein,
da es auch von Luftfeuchtig-
keit, Wind, Sonne und Schat-
ten, Aktivit�t und Kleidung be-
einflusst wird. In der Sonne
und bei hohem Wasserdampf-
gehalt der Luft f�hlt sich die

Temperatur h�her an, bei tro-
ckener Luft und Wind wird sie
als k�hler empfunden. Die Me-
teorologen des Deutschen
Wetterdienstes berechnen das
thermische Empfinden anhand
des Modells eines standardi-
sierten Menschen. Es gibt Aus-
kunft, welche Bedingungen
herrschen m�ssten, damit ge-
f�hlte und tats�chliche Tempe-
ratur �bereinstimmen. dpa
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